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REITEN ENT: 6 lung 


No. 238. i Son nabends den 10. October 1829. 


Bekannt m a 


ung. 


Bei der geſtern erfolgten fünften Verlosſung der über 925 Capital des bieſigen vorſtaͤdtiſchen Be⸗ 
lag⸗rungs Schadens ausgefertigten Befcheinigungen find die sub Numeris 56 82 106 111 209 215 259 
295 314 345 379 385 387 452 517 580 586 588 618 640 650 653 710 738 742 752 765 788 795 
806 822 862 863 880 904 925 958 und 985 gezogen worden. En 2 5 

Dem zu Folge fordern wir biermit die Inbaber dieſer Beſchelnigungen auf: ſich von Montags den 


Iten bis Montags den 2öften d. 


M., mit Ausnahme der Sonntage, in den Nachmittagsſtunden von 


2 — 5 Uhr bei dem Rendanten Meißner im Amtsgelaſſe der Servis⸗Deputation auf dem Rathhauſe 
zu melden und die ihnen gehörenden Summen, gegen Rückgabe der diesfaͤllgen quirfirten Beſcheinigun⸗ 


en, in Empfang zu nehmen. 


Auf die zuletzt gezogene Beſcheinigung No. 56 uber 327 Rthlr. lautend, 
können jedoch wegen Unzulänglichfeit des disponideln 
aber wird eine neue Beſcheinigung ausgeſtellt werden. 


Fonds nur 133 Rehle, bezahlt, über den Ueberreſt 


7 0 
Zugleich erinnern wir hierbei an die Praͤſen ation der Zinſen⸗Beſcheinigung No. 230, ingleichen der 


Capitals Beſcheinigungen No. 88 223 
Breslau den 6. October 1829. 


325 434 589 632 662 825 856 884 977 


Zum Magliſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 


Ober ⸗Bürgermelſter, Buͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 


. Oeſterreſch. 2 85 
Insbruck, vom 26. September, — Geſtern 
Abends trafen Ihre Kaiferl, Hoheit die derwirtwete 
Frau Großherzogin von Toscana in Begleitung 
oͤchſtihrer Schweſter, der Prinzeſſin Amalle von 
achſen Koͤnigliche Hoheit von Dresden bier ein, 


nahmen Ihr Abſtelgequartier im Gaſthof zur goldenen 


* 


| 


2 „und feßten heute fruͤh die Relſe nach Italien 
fort. 2 - ee N . 5 
Deut ſchla n d. 

Kaffel, vom 30. September: — Aus Fulda 

wird unterm ayſten d. gemeldet: „Vorgeſtern hatten 

wir das Glück, Ihre Koͤnkgl. Hobelt die Kurfürftin 

und Ihre Hodeit die Prinzeſſin Karoline in unſeren 

Mauern einziehen zu ſehen. Allerboͤchſt⸗ und Hoͤchſt⸗ 


. Diefelben tralen um 5 Uhr Nachmittags ein, und wur⸗ 


— 


Ib rer Koͤnigl. 


den mit berzlicher Verehrung und Liebe empfangen. 
Eine berittene und uniformirte r dle 
hohen Frauen am Fuße des Berges uber die Koblhaͤu⸗ 


- fer Drücke erwartet, und begleiteten Ihren Wagen 


unter dem Freudenruf der Menge bis in das, auf Be⸗ 
fehl Sr. Königl. Hobelt des Kurfuͤrſten neu und glaͤn⸗ 
zend eingerichtete Schloß; an der Stadtg raͤnze empfing 
die Hohelten der Stadt⸗Maglſtrat, und am großen 
Portale des Schloſſes waren, außer dem Hofſtaat 

Hoheit, J. J. Excellenzen der Geheime 

Rath und Bundestags⸗Gefandte von Meyerfeldt, der 


bochwuͤrdigſte Bifhof und ſaͤmmtliche Behörden zu 


Ihrem Empfange verſammelt; die Haupttreppe war 
mit Ehrenbogen u. einer Doppelrelhe von welßgekleide⸗ 
ten’ Jungfrauen, welche ein Blumengewinde hielten, 


geſchmückt; 3 dieſer Jungfrauen traten hervor, und 


überreichten die Erſtere Ihrer Königlichen Hoheſt ein 


& 


Gedicht, eine Andere einen Blumenkranz und eine 
Dritte Ihrer Hobelt der Prinzeſſin Karoline einen 
Niumenſtrauß. Die inneren Thuͤren des rothen 
Saales waren mit ſchoͤnen Gefaͤßen mit kuͤnſtlichen 
Blumen und Fruͤchten von Wachs verziert, und auch 
bier wurden Gedichte überreicht und huldvoll ange⸗ 
nommen. 
Ober⸗Hofmeiſter von Thuͤmmel die genannten hohen 
Behoͤrden und die anderen Staatsdiener vor, und 
bierauf wurden ſaͤmmtliche Jungfrauen, welche Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Kurfuͤrſtin und Ihre Hoheit die 
Prinzeſſin empfangen datten, paarweiſe eingeführt 
und auf das Gnaͤdigſte aufgenommen. Abends war 
die Stadt erleuchtet, und Ihre Koͤnigl. Hoheit und 
Ibre Hoheit fuhren nach der Tafel, von der Bürger; 
Garde und dem herzlichſten Zurufungen begleitet, in 
der Stadt umher. Am 26ſten brachte die Schul⸗ 
Jugend beiderlei Geſchlechts aus der Stadt und ber 
Vorſtadt Gedichte und kleine Geſchencke dar, und 
Abends veranſtalteten die Schuͤler der hieſigen Studten⸗ 
Anſtalten einen Fackelzug. 

Hannover, vom 2. October. — Der Kredit⸗ 
Verein für die Grundbeſitzer der Provirz Oſtfriesland 
wird, nachdem alle Vorbereitungen getroffen, auch 
die zum Anfange erforderlichen Geldmittel, durch 
huldvolle Unterſtuͤtzung Sr. Majeſtaͤt des Königs zu 
Seiner namhaften Summe in Bereitſchaft geſtellt ſind, 
naͤchſtens in das Leben treten. Am 17ten d. M. 
findet zu Aurich dle Wahl der Mitglieder der die 
Angelegenheiten des Vereins leitenden Commiſſion 
ſtatt. 

Leipzig, vom 26. September. — Großen Maſ⸗ 
ſen zum Verkauf feilgebotener Waaren trafen zur 
Michaelismeſſe hier ein, aber deſto fpirfamer Ein⸗ 
kaͤufer aus Brodh und aus der Moldau und Wallachei, 
Letztere wegen der Ungewißheit der politiſchen Ver⸗ 
höltniſſe zu Rußland und der Turkei; aus Niſſa, 
Seres u. f. w. wegen der greß en ge fuͤrchteten Kriſe, 
Anarchie und des Stillſtandes alles Verkehrs bis zu 
dem Zeitpunkte, wo man dle Gewißhelt erhalten wird, 
ob der noch fortwuͤthende Kampf den Ehriften in der 
europaͤiſchen Tuͤrkel eine frohere Exiſtenz oder neue 
Sklaveref unter der ſultaniſchen Paſcharegierung her⸗ 
beifuͤhren werde. Viele haben ihr Vermögen nach 
dem chriſtlichen Europa geſchafft, und werden dohin 
folgen, wenn ihre Hoffnung der Aufloͤſung des Tuͤr⸗ 
keureichs in Europa abermals unerfüllt bleiben ſollte. 
Legt Rußland den Tuͤrken große Geldopfer auf, ſo 
kann ſich die Reglernng, die keine Anleihen machen 
kann, ſolche nur durch Auflagen und Güͤtereinziehun⸗ 
gen verſchaffen, und da Maohmuds napoleoniſche Re⸗ 
quiſitionsart den Juden, Griechen und Armeniern 
nur zu bekannt iſt, ſo mag der Fuchflabe des Friedens 
noch fo herrlich für die Nichttuͤrken lauten, Mabmud 
wird dieſen unglücklichen Untertbanen auch das letzte 
entreißen, um feine Verpflichtungen gegen Rußland 
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Im rotben Saale ſtellte Se. Exc. der 


dieſen Plan auszu uhren. 


zu erfüllen, Englands irrige Politik hofft von der 
allgemeinen Verarmung ſeiner Handelskonkurrenten in 
der Levante Gewinn, taͤuſcht ſich aber ſehr; denn 
wenn die Waaren abnebmenden Kunden verarmt ſind, 
fo hilft es wenig, wenn die einheim'iſchen Kaufleute 
vom Platze verſchwinden. — Auch Perfer une Tifl fer 
ſieht man bier noch faſt gar nicht, wegen der Unge⸗ 
wißb eit der Dinge im türkifchen Aſien. Bis nach 
Tibet und Ebina's Landgrenzen ſpedirten die Tifliſer 
früher ihre Ei kaͤufe. Es ſcheint aber in China beim 
Haß des Joches der Tartaren eine R'volutton bevor 
zu ſtehen, und bei fo naher Erſchuͤtterung ſtockt jeder 
kuxusverkebr. Das Ausbleiben jener Aſtaten iſt dop⸗ 
pelt fuͤhlbar für die Meſſe, theils weil fie nun nicht 
einkaufen, und andernebeils weil fie bel Fabrikanten 
in Sachſen, Preußen und Oeſterreich keine Beſtellun⸗ 
gen machen koͤnnen. Letztere waren wichtiger als die 
Einkaͤufe ſelbſt, und ließen bei dem Mutbe der A mes 
nier, im Verhaͤltniß des Gewinnes zu wagen, einen 
bluͤhenden bleibenden Verkehr der hieſigen Meſſe nach 
Aſien heffen. — Einige Nordamerik ner, dofft man, 
ſollen noch eintreffen, aber auch dort beguͤnſtigen dle 
Geſetze den freien Verkehr nicht. — Der verjögerte 
Ausgang des Krieges im Orient iſt der Meſſe noch 
nachtheiliger als die erboͤhten Einfuhrzoͤlle In Polen, 
die jetzt den ruſſiſchen gleich find. (Nuͤrnb. 3.) 


Frankreich. ; 


Paris, vom 29. September. — Der Generuls 
Lieutenant Vicomte von Bonnemains, commandiren⸗ 
der General auf Corſika, welcher auf feinen Poſten 
zuruͤckkebrt, hatte geſtern nach der Meſſe feine Abe 
ſchiets⸗Audienz beim Könige, 7 

Heute, als am Geburtstage des Herzogs von Vor 


deaux, wird ein Kinder» Diner von 45 Couverts ia 


der Diana-Gallerie auf dem Schloſſe der Tuilerien 
ſervirt werden. K 

Man weiß jetzt mit Gewißheit, daß der Fuͤrſt Poli⸗ 
gnac wirklich den Plan zu einer Reduction der Renten 


gefaßt hat; er gedenkt den Beſitzern der 5 Proz. Kon⸗ 


fol, 4 Proz. zu 95, und als Praͤmie einſaͤhrkge Zinſen 
anzubieten; diejenigen aber, die dies nicht annehmen 


‘würden, zu rembourſiren. Jeßt iſt nur die Frage, 


ob das Miniſterium lange genug beſtehen wird, um 
ren. Es iſt vom König auf bie 

Rathſchlaͤge von Blarxas und Ravez zuſammengeſetzt 
worden; ſogar Fuͤrſt Polignac wurde nicht über die 
Wahl feiner Collegen befragt. Der Koͤnig ließ die 
neuen Miniſter zu ſich rufen, und ſagfe zu ihnen‘ 
Messieurs, je vous nomme mes ministres, suive? 
man panache blanc. Man ſcheint bei dieſtr Veran“ 
derung die Heiligkeit der Monarchie mit der Religion 
in Verbindung gebracht zu haben. Herr v. Polignat 
iſt nicht eigentlich verhaßt, wohl aber die HH, von 
abourdonnaye und Bourmont, deren Ernenvung im 
Pobllkum einen ſehr widrigen Eindruck machte, und 


> 5 
HE 


m 


eine Menge Leute, die nichts wuͤnſchten als ruhig zu 
bleiben, der Oppoſition zufuͤhrte. Jedermann be⸗ 
klagt die dadurch entſtandene Gaͤhrung; die zwar viel⸗ 
leicht nicht fo arg iſt, als die liberalen Journale fie. 
ſchildern, die aber doch, je nach den Maaßregeln, 
welche die neuen Minifter ergreifen werden, oder auch 
nach aͤußern Umſtaͤnden, unangenehme Felgen haben 
koͤnrte. Unſere politiſchen Schriftſteller zeigen ſich 
hiebe wieder in ihrer alten Wetterwendigkeit. (Allg. 3.) 
Das Journal du Commerce äußert ſich heute über 
das Miniſterium in folgender Art: „Die Miniſter 
fangen an elnzuſehen, daß fie ſich nicht länger balten 
koͤnnen; fi: ſind daber auch ernſtlich darauf bedacht, 
irgend eine Aenderung eintreten zu laſſen. Unter den⸗ 
jenigen, worauf der Fuͤrſt v. Polignac ein Auge ge⸗ 
worfen haben ſoll, nennt man fogar Hrn. v. Villele. 
Bei dem erſten Anblick ſcheint es in der That, als ob 
das Haupt des beklagenswerthen Miniſterlums den 
Augenblick wohl für geeignet halten könnte, um aufs 
Neue das Staatsruder an ſich zu reißen. Mit einem 
kalten, durchdringenden Verſtande begabt, der ihn 
vor den Leidenſchaften und Vorurtbeilen feiner Par⸗ 
thei bewahrte, wußte er zu Gunſten dieſer Parthei 
ſelbſt die ganze, ihm beiwohnende Geſchicklichkeit in 
der Verwaltung eines Landes zu verwenden. Was 
er fuͤr die Contrerevolution gethan, haͤtte kein Ande⸗ 
rer thun koͤnnen; kein Anderer hätte unter ſcheinbar 
geſetzlichen und verfaſſungsmaͤßigen Formen, die 
Willkuͤhr, fo wie er, zu begründen verſtanden. Eine 
ſolche Gewandtheit wuͤrde allerdings dem jetzigen Mi⸗ 
niſterium ſehr zu Nutze kommen. Aber Hr. v. Villele 
ſt der Mann nicht, der einer Verwaltung zu Huͤlfe 
kommt, auf deren Truͤmmern er ſich zu erbeben ge⸗ 
denkt; er weiß zu temporiſiren, und noch iſt fuͤr ihn 
der Zeitpunkt nicht gekommen, um aufs Neue auf 
dem politiſchen Schauplatze zu erſcheinen; er wird fo 
lange warten, bis dem Miniſterium, don den Kam⸗ 
mern und den Wahl⸗Collexien zuruͤckgewieſen, nichts 
weiter übrig bleibt, als ſich ihm geradezu in die Arme 
zu werfen. Alsdann moͤchte vielleicht Hr. v. Villele 
ſich berett finden laſſen wleder einzutreten, nicht aber 
um der College des Fuͤrſten v. Polignac, ſondern um 
das Haupt einer ganz neuen Verwaltung zu werden. 
Der Contrerevoluklon wird er alsdann als ein Erloͤſer, 
ja vielleicht auch der nationalen Parthel als ein Wie⸗ 
derherſteller des begangenen Boͤſen erfcheinen, waͤh⸗ 
tend er ſelbſt ſich ſchmeicheln wird, daß wir uns noch 
gluͤcklich genug ſchaͤtzen koͤnnen, das beklagenswerthe 
Syſtem in anderer Form zurückzuer halten. Jitzt 
aber iſt das Miniſterium noch keineswegs ſo geſun⸗ 


ken, daß Hr. v. Villele ihm die Hand ſollte reichen 


muͤſſen.“ 
Hierauf erwiedert die Gazette de France: „Das 
urnal du Commerce erneuert den Verſuch, den 
das Journal des Debats ſchon geſtern gemacht hatte, 
die Rohaliſten zu entzweien; es behauptet naͤmlich, 
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das Miniſterium koͤnne nach der Charte unmoͤgalich res 
gieren, ohne dieſelbe zu verfaͤlſchen; es ſehe ſich ſo⸗ 
nach genoͤthigt, eine Aenderung vorzunehmen und 
Hrn. v. Villele zum Beiſtande anzurufen, Wir ver⸗ 
ſichern indeß, daß das Miniſterlum vollkommen einig 
und daß alle Mitglieder deſſelben von dem naͤmlichen 
Geiſte beſeelt, demſelben Syſteme ergeben ſind; daß 
fie alle nach den Grundſaͤtzen der verfaſſungsmaͤßigen 
Monarchte und in dem allgemeinen Intereſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft regieren wollen, und daß fie, um uns vor 
den Aufrührern zu bewahren, einzig und allein auf 
die Macht der Geſetze bauen. Wir erklaͤren, daß auf 


dieſem Wege alle Royaliſten fie mit ihren Wuͤnſchen 


umgeben und fie nach ihren beſten Kräften unterſtuͤtzen 
werden; daß fuͤr ſie das Heil der Monarchie auf 
Grundſaͤtzen, nicht auf dieſem oder jenem Namen be⸗ 
ruht; daß Alles, was in Frankreich der guten Sache 
zugethan iſt, mithin auch die Mitglieder des letzten 
ropyaliſtiſchen Miniſterlums, den lebhaften Wunſch 
begen, die Regierung moͤge die ihr geſetzte ſchoͤne 
Aufgabe gluͤcklich loͤſen, und daß fie es für ein Unglück 
halten würden, wenn der König zu feinen Rathgebern 
andersgeſinnte Maͤnner berufen ſollte, als diejenigen 
ſind, die ihn heute umgeben. Dieſe Verſicherungen, 
die wir ſchon früher gegeben haben, werden von der 
Zukunft nicht kuͤgen geſtraft werden; der Zeitpunkt, 
wo die Kammern zuſammentreten, ruͤckt heran; als⸗ 
dann werden alle Ab ſichten klar ans Tageslicht kom⸗ 
men und alle Er dichtungen des Journalismus glaͤn⸗ 
zend widerlegt werden.“ 22 5 
„Unſer Mintſterium“ bemerkt eine Pariſer Zeitung, 
„hat bereits 3 furchtbare Verſchwoͤrungen entdeckt. 
Die erſte war die Verbindung der Bretagne, die zweite 
die Ebrenbezeugungen für Herrn Lafahette, die dritte 
beſtand in den Etiketten der Branntweinbaͤndler. Frei⸗ 
lich waren dieſe Umtriebe nicht geheim geſcheben, viel⸗ 
mehr durch tauſend Zungen verkuͤndet worden; nichts 
deſtoweniger gebuͤhrt die Edre der Entdeckung den 
Herren kabonrdonnaye und Courp-ifir. Deshalb 
iſt auch das Heer der Prokuratoren und Maires gegen 
jene Umtriebe ausgezogen. Man iſt auf den Au- zug 
aus den tauſend monatlichen Berichten uͤber den Stand 
der oͤffentlichen Meinung aus jedem Dorfe ungemein 
beglerig.“ 38 3 
Nachdem unſere Sing ſpiel⸗Dich er alle mögliche 
Verbrechen und alles gedenkbare Elend erſchoͤpft has 
ben, wird es ſebr ſchwer, in dieſer Beziebung etwas 
neues und p kantes zu erſinnen. Das Publikum hat 
lich an Galeerenſclaven, Moͤrdern und Ungebeuern 
aller Art ſchon eben fo fatt geſchaudert, als bei den 
Blinden, Tollen, Bettlern, Taubſtummen und Aus⸗ 
ſaͤtzigen krank geweint. Deſto glaͤnzender iſt der 
Triumph des Hrn. Marie, der für ein hieſiges Schau⸗ 
ſpielhaus ein neues Stuͤck geſchrieben, worin der 
Held die Wafferfhru hat. Das Stuͤck, Paul Morin, 
errang ſich Sonnabend einen „raſenden“ Beifall. 


— 


Die offentlichen Blaͤtter liefern ſehr umſtaͤndliche 
Näachrichten von den Schlckſalen eines Sobnes des 
Generals Devaux, welcher 1816 Frankreich verlaſſen 
hat, und in perſiſche Kriegs dienſte getreten iſt. Nach 
achtjährigen Oſenſten verließ Devaur 1826 Perſien, 
trat in rürfifche Dienſte, und wurde voriges Jahr 

Gouverneur von Hela, dem ehemaligen Babylonien. 


Span een. 

Madrid, vom 14. September. — Man ſpricht 
beute in unſern Salons viel von einem Vertrage, der 
zwiſchen den großen Mächten Europa's, Spanſen und 
Braſillen abgeſchloſſen worden ſey. Derſelbe fol erſt 
in Vollzug geſetzt werden, wenn die Angelegenheiten 
der Türkel definitiv beendigt ſind. Wenn man dleſer 
Sage Glauben beimeſſen darf, fo wäre beſchloſſen 
worden, daß Se. Majeftät Dom Miguel von allen 
Maͤchten als Souveraln von Portugal anerkannt wer⸗ 
den, und Spanien ſeine Rechte über die aufruͤhrerl⸗ 
(chen Länder am Rio de la Plata an die Prinzeſſin 
Donna Maria da Gloria abtreten ſolle. Man fuͤgt 
binzu, der Kaiſer Dom Pedro habe in dieſen Vergleich, 
deſſen Entwurf dem Herzog v, Welltnaton zugefchries 
ben wird, eingewilligt. Wenn dieſer Vertrag wirklich 
exiſtirt (5, fo It kein Zwelfel, daß fruͤher oder ſpaͤter 


Amerika in mehrere Königs oder Kaiſerreiche wird ges. 


theilt ſeyn, regiert von Fürften, die aus den Regen⸗ 
tenbäufern Europa's entſproſſen find. Die Wleder⸗ 
eroberung Mexiko's hat, wie man verſichert, auch 
zum Zweck, in dieſem kande fuͤr einen Prinzen aus un⸗ 
ſtrer Dynaſtie einen Thron zu errichten. 
Briefe aus Madrid verſichern, daß die Carliſten, 
welche die Krankheit des Koͤnigs Anfangs für toͤdtlich 
bielten, ſchon große Veränderungen im Sinn gehabt 
batten. Ein neues Minifterlum, mit dem Biſchof 
Victor Saez als Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten ſollte ernannt, die Inqufſition eee 
Dom Miguel als Koͤnig von Portugal anerkannt, der 
Infant Francisco de Paula und feine Gemahlin nach 
Tordoba verwieſen, die Afranceſados aus dem Reich 
verbannt, die Hafenfreiheit von Cadix aufgehoben 
werden u. fx w. d 


Portugal. 
Der Conſtitutſonnel meldet aus Liſſabon vom 
12. Sept.: „Der ausgewanderte Graf Parrati, ein 
Günſtling des verſtorbenen Königs, hat die Kammer⸗ 
frau feiner Gemahlin, eine Engländerin, blerber ges 
ſchickt, um Kostbarkeiten, welche die Gräfin in por⸗ 
tugal zurückgelaſſen hat, obzuholen. Vergeblich ers 
ſchien die Kammerfrau bei den Anverwandten, ja ſo⸗ 
gar bei dem Bruder des Grafen; ſie tourde allenthalben 
mit Haͤrte zuruͤckgewleſen. 
fuͤrchtet, daß ſogar die Verbindungen zwiſchen Brüs 
dern aus Beſorgniß, in den Verdacht eines Ein ver⸗ 
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Dom Miguel wird foges Y 


ſtändniſſes mit den Ausgewanderten zu fallen, aufge⸗ 
loͤſt find. Von der Flotte liegen 11 Schiffe im Tajo. 
In San⸗Miguel, Foyal und auf andern Inſeln iſt 
ein Thell der Truppen ans Land geſetzt worden, um 
der Hauptſtadt den auf Terceira erlittenen Verluſt ſo 


viel als moͤglich zu verbergen. Dom Miguel ſchiebt 


die Rache, welche er nehmen will, bis zum naͤchſten 
Frühjahr auf. Acht aus Frankreich angekommene Je⸗ 
fuiten fird inſtallirt worden. Ihnen fol die Erziehung 
der jungen Edelleute in dem Adels⸗Colleglum anver⸗ 
traut werden.“ 5 5 ; 

Unterm 9. Sept. wird aus Liffab on im Courier 
frangais gemeldet, daß die Einwohner von Angola ſich 
gegen Dom Miguel empoͤrt und für Dom Pedro er⸗ 
klärt hätten, und daß der Gouverneur dieſer Portu⸗ 
gleſiſchen Beſitzung, Nicolas d'Abreu⸗Caſtella⸗Branco, 
der ſich dem Aufſtande widerfegen wollte, getoͤdetet 
worden ſey. ? 


England. ES 

London, dom 29. September. — Der Herſog 
von Wellington iſt don ſeinem Landſitze nach der 
Stadt gekommen, und hatte bald nach feiner Ankunft 
eine lange Unterhaltung mit dem Grafen von Aber⸗ 
been, der auch mit dem Oeſterreichlſchen Botſchafter, 


dem Marquis von Palmella und Sir Brook Taylor, 
Der ruſſ. 


unſerm Geſandten in Berlin, conferirte. | 
Botſchafter und Graf Matuſchewitſch hatten vorge⸗ 
ſtern eine Unterredung wit dieſem Mlutſter, die nahe 
an zwei Stunden dauerte. i ; 

Der Herzog von Cumderland, begleitet von feiner 
erlauchten Familie, beſuchte vorgeſtern das Coloffeum, 
und bewunderte die mannigfaltigen Einrichtungen die⸗ 
ſes großartigen Kunſt⸗Gebaͤudes. Unter den Gegen⸗ 
ſtaͤnden, welche die Aufmerkſamkelt Sr. K. Hoheit 
auf ſich zogen, iſt beſonders ein „Chriſtus am Kreuze“ 
von Sievler zu nennen. Die Buͤſte des Lords Eldon, 
von demſelben Kuͤnſtler gearbeſtet, iſt von Sr. K. 
Hoheit gekauft worden. 

Der Herzog und die Frau Herzogin von Clarenre 
wurden am Donnerſtag Abend bel Ihrer Ankunft in 
Brighton von dem Grofen und der Gräfin Muͤnſter, 


fo wie von dem Jubel der verſammelten Volksmenge 


empfangen. Beim ſchoͤnſten Wetter ſchlfften ſi 
JJ. KK. HH. am ee Morgen auf he 
boote. „Talbot“ nach Dieppe ein, und darf man er⸗ 
warten, daß ſie die Reiſe in 1o Stunden zuruͤckgelegt 
haben werden. Der Zweck dieſer Reife iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, lediglich eine Beſprechung mit dem 
Herzoge von Sachſen⸗Meiningen, der ſeine erlauchte 
Schweſter in Dieppe erwartet. Nach einer Aeuße⸗ 
rung des Herzogs von Clarence darf man JJ. KK. 
am 7. October wieder in Brighton erwarten. 
85 der heutigen Times lieſt man: „Ein ungereim⸗ 
tes Gerüche iſt don Trieſt nach Paris gelangt, des 


Inhalts, als hätten die vereinigten franzdfifchen und 
eugliſchen Geſchwader Beſitz von den Dardanellen⸗ 
Schloͤſſern genommen, um deren Veſetzung durch die 
Ruſſen zu verhindern.“ Das genannte Blatt weiſt 
alsdann darauf hin, wie uͤberfluͤſſig es vom Conſtitu⸗ 
tlonel geweſen ſey, ein ſolches Gerücht erſt zu wlder⸗ 
legen, und wie falſch dieſes franzöfifche Blatt argu⸗ 


mentire, wenn es uͤberbaupt vorausſetze, daß zwi⸗ 


ſchen den drei alllirten Mächten eine feindſellge Stim⸗ 
mung ſich kund gethan habe, denn es ſey durchaus 
feine Urſache bisher vorhanden geweſen, in dle Ab: 
ſichten Rußlands, das allen feinen Verſorechungen 
3 treu nachgekommen, irgend einen Zweifel zu 
rgen. 5 R , . 
Im Morning⸗Journal lleſt man Folgendes: „Aus 
den Berichten unſers Pariſer Correſpondenten ſowohl 
als der franzoͤſiſchen Zeitungen geht hervor, daß der 
Fuͤrſt v. Polignac in Berücfichtigung der Öffentlichen 
Mepnung, für deren Organ er, wie es feine Pflicht 
erheiſcht, die oͤffentlichen Blaͤtter haͤlt, die Abſicht 
bege, ſich mit Maͤnnern in Verbindung zu ſetzen, deren 


Namen der gemäßigten Parthet nicht fo gehaͤſſig ſind, 


als die der Herren v. Labourdonnaye und Bourmont. 
Wir waren fuͤr das Miniſterium Poligac, weil der 
Fuͤrſt on der Spftze ſtand, und well wir uns für übers 
zeugt blelten, daß er unter feinem Mintfterlum nie zu 
Eingriffen in die durch die Charte geſicherten Freihei⸗ 
ten Frankreichs feine Zuſtimmung geben wuͤrde. Die 
Einwendungen indeſſen die man in Beziehung auf ob⸗ 
benannte belde Herren machte, konnten uns eben fo 
wenig unbekannt bleiben, als gleichguͤltig laſſen; und 
ſo hoffen wir auch, den Baron Hauſſez durch elnen 
andern Marineminiſter erfsge zu ſehen. Bel alledem 
freuet es uns, ſagen zu koͤnnen, daß, was auch für 
Veränderungen Statt finden dürften, der Fuͤrſt auf 
feinem Poſten bleiben, und es Niemandem erlaubt 
ſeyn werde, mit ihm zu bleiben, oder ſich zu ibm zu 
geſellen, der nicht einerſeits die Rechte der Krone 


und die Würde der Monarchie, und andererſelts die 


Bat der Nation und die Grundſaͤtze der Charte vers 
theidigt.“ a 
In den heutigen Times findet ſich eln Aufſatz Über 
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bie portugiefifchen Angelegenhelten, worin es unter, 


anderm beißt: „Mag fmmerhin die Abreiſe der jungen 
Koͤnigin aus England als unzeitig angeſehen werden, 
fo muß man doch einſehen, daß Donna Maria ihrer 
Minderjaͤhrigkelt wegen unfaͤhig war, perſoͤnlich zur 
Foͤrderung ihrer Angelegenheit mitwirken zu koͤnnen; 
daß jedoch ihre Rechte keinesweges an den Ort ihres 
einſtweiligen Aufenthaltes gebunden find, Es wäre 
aber eben ſo widerſinnig als vermeſſen, zu glauben, 
daß die hoben europaͤlſchen Mächte die jetzigen Um⸗ 


ſtaͤnde zum Vorwande nehmen koͤnnten, um die Rechte 


der Donna Maria II., welche fie bereits anerkannten, 
zu verlaͤugnen und zu Gunſten Dom Miguels die heili⸗ 


— * 


gen Grundſaͤtze der Legltlmitäaͤt umzuſturzen; vielmehr 


durfte das empoͤrende Verfahren der in Portugal 


regierenden Faktion, als eine dem Koͤnigthum erwit⸗ 
ſene Schmach, endlich von ihnen geahndet werden.“ 
In demſelben Blatte findet man folgende Anmerkung 
zu dem Schreiben, durch welches der General Church 
den Dbers Befehl über die griechiſchen Truppen nieder⸗ 
gelegt hat: „Dieſes Schreiben enthaͤlt die Verſiche⸗ 
rung von einer wichtigen Thatſache und die Andeutung 
einer bemerkenswerthen Entdeckung. Die erſte iſt, 
daß das feſte Land Griechenlands ſo gut als von den 
Unglaͤubigen gereinigt und weſtwaͤrts die ausgedehn⸗ 
tere Grenge bis Arta bereits gewonnen iſt; die jwelte, 


daß der Preſident von Griechenland nicht dafür ges 


ſtimmt iſt, Englaͤnder an der Spitze ſeiner Truppen 
zu baben.“ ; A 

Der Liſſaboner Correſpondent der Times berichtet 
unter Anderm, daß der Zuffand der von der Nieder- 
lage bei Tercelra zuruͤckgekehrten Migueliſten über die 
Maaßen traurig ſey. Der dadurch erlittene Ver luſt 
wird auf 2000 Men ſchen und 4 Mill. Cruſados ges 
ſchaͤtzt. Sowohl aus dem, was die Anführer der 
Truppen, als aus dem, was die Schiffs⸗Journale 
bezeugen, geht dies hervor. Alle Augenzeugen der 
Vorgaͤnge auf Terceira ſtimmen jedoch in folgenden 
vier Punkten fa ziemlich überein: 1) Terceira ſey fo 
gut befeſtigt, daß ſelbſt eine 4 oder 5 Mal ſtaͤrkere 
Macht, als diejenige, welche den früheren Angriff 
wagte, nicht im Stande waͤre, es zu nebmen. 2) Die 
Vertheidiger der Inſel, weit entfernt den Angriff da⸗ 
mals zu fürchten, wendeten im Gegentheil alles Moͤg⸗ 
liche an, die Angreifenden zur Landung zu bewegen. 
3) Haben die beſagten Vertheidiger niemals, auch nur 
für einen Augenblick, vergeſſen, daß fie. es mit ihren 
eigenen irre geleiteten Landsleuten zu thun haͤtten; 
denn nichts haͤtte ihnen ſonſt im Wege geſtanden, alle 
Landenden zu toͤdten und ſaͤmmtliche Kriegsſchiffe, die 
in der Naͤhe des Ufers waren in den Grund zu bohren. 
4) Daß, mit wenigen Ausnahmen, ſaͤmmtliche Offi⸗ 
ciere Dom Miguels Poltrons ſeyen. 

Einem Morgenblatt zufolge wird die alte St. 
Dunſtans⸗Kirche in Fleeiſtreer nledergeriffen werden; 
auch ſpricht man davon, daß man beabfichtige, in 
Kurzem das bekannte Temple⸗Bar gleichfalls abtragen 
zu laſſen. Dieſe Maaßregeln, welche auf die Ver 
ſchoͤnerung der Stadt abzielen, gehen von einem zu 
dieſem Zweck von der Buͤrgerſchaft ernannten Ver⸗ 
ſchoͤnerungs⸗Comité aus. 5 

In Lloyd's Kaffeehaus iſt bekannt gemacht worden, 
daß das von Gibraltar nach Rabat (Marocco) ſegelnde 
Schiff „Enoy“ welches 10 Tonnen Eiſen am Bord 
batte, von dem Oeſterreichiſchen Blokade-Geſchwader 
angehalten und nach Algeſiras gebracht worden ſey, 


unter der Erklaͤrung, daß die Ladung als Kriegs⸗ 


Contrebande zu betrachten wäre. Auf dle des fallſiz. 


— 


Meldung des Britiſchen Vice⸗Conſuls von Algeſiras 
bat ihn der Gouverneur von Gibraltar beordert, gegen 
die Beſchlagnahme des Elſens auf das Beſtimmteſte 
zu proteſtiren. Die Spaniſchen Behoͤrden haben nicht 


geſtatten wollen, daß daſſelbe aus dem Schiffe, das 


ſich unter Quarantaine befindet, vorlaͤufig herausge⸗ 
nommen werde. 


Die Frage, ob der Tod das Recht eines Glaͤubi⸗ 
gers, ſeinen Schuldner in koͤrperlicher Haft zu halten, 
loͤſe, iſt bekanntlich nicht entſchieden. So ſah man 
Gerichtsboten der Leiche des berühmten Sheridan in 
dem Augenblick ſich bemaͤchtigen, wo man ihn zum 
Grabe bringen -wellte. Der Herzog von Suffer mußte 
ſich damals für die Bezahlung der Schulden des Tod⸗ 
ten verbuͤrgen, damit feine Leiche abzefuͤhrt werden 
konnte. Vor nicht langer Zeit iſt in Dowlais ein ähn= 
licher Auftritt erfolgt. Die Mitglieder der Geſellſchaft 
der Freunde des Ortes legten ſich in die Sache, und 
die Gerichtsboten wichen weniger ihren Vorſtellungen 
als den Drohungen des Poͤbels, der ſich zuſammen⸗ 
rottete, und dieſe zwang, ihre Beute loszulaſſen. Die 
Mitglieder der Geſellſchaft wurden nun von den Ge⸗ 
richtsboten vor Gericht citirt, weil ſte oͤffentliche 
Beamte in der Ausuͤbung ibrer Dienſtverrichtungen 
gebindert. Die Richter wieſen aber die Klage ab, 


mit Vezug auf die Aeußerung des veſtorbenen Lord 


Ellenborough, „daß es ein Akt wider die Sitten und 
eine Gewaltthat gegen die Familie ſey, den Körper 
eines geſtorbenen Schuldners anzuhalten, und daß 
kein Geſetz ein allen ſittlichen Gefͤͤhlen fo wiberſtrei⸗ 
tendes Verfahren autoriſiren koͤnne.“ 


Ein Herr Wm. Snow bat hier eine neue Art Laſt⸗ 
wagen zur Schau ausgeſtellt. Diefer Wagen, den er 
Nondefcript nennt, iſt nach gemachten Verſuchen für 
zweckmaͤßiger zum Transport ſchwerer Güter befunden 
worden, als die bisherigen Laſtwagen. Die Räder 
find 7 Fuß hoch, und der Wagen ſelbſt haͤngt an den 
Achſen, mithin fo niedrig, daß man ibn in viermal 
kuͤrzerer Zeit beladen und abladen kann, als es bei den 
bisherigen Laſtwagen der Fall war. Dann iſt noch 
der Vortheil damit verbunden, daß bei elnem Sturz 
des Stangenpferdes auf dieſes nicht die Laſt fallen 
und es beſchaͤdigen, ja wohl toͤdten kann. Schließlich 
kann man ihn mit doppelt ſo vielem Gewicht beladen, 
als es bisber bei Transporten ſchwerer Guͤter der Fall 
war, wobei man die Hälfte der früher erforderlichen 
Pferdekraft anzuwenden braucht. Im Ganzen bat 
dieſe Erfindung allgemeinen Beifall gefunden, und 
ſcheint in jeder Hinſicht ihre Beſtimmung zu erfüllen. 

Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 1. October. — Se. Königliche 


Hobeit der Prinz Friedrich, und Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Erbgroßgerzog von Mecklenburg⸗Schwerin find 


geſtern nach Antwerpen abgegangen, von wo Hoͤchſt⸗ 
die ſelben heute Abend zuruͤckerwartet werden. 


Seit einiger Zeit befchäftigen ſich die franzoͤſiſchen 
Blaͤtter und Politiker jsder Art mit Gerüchten über 
einen nahe bevorſtehenden Miniſter⸗Wechſel, oder 
mindeſtens eine Modification des Cabinettes durch 
den Austritt der beiden Mitglieder, gegen welche die 
liberale Anſicht ſich am Entſchiedenſten ausgeſprochen 
hat, nämlich der HH. de la Bourdonnape und Bour⸗ 
mont. Ob nun dieſe Geruͤchte ausgeſprengt worden, 
um die Dppofition gegen das gegenwaͤrtige Cabinet, 
wolches übrigens noch keine beſtimmte Hinnelaung 
zu erkennen giebt — rege zu erhalten, und die Wuaͤn⸗ 
ſche einer Parthel als Waprfcheinlichkeiten hinzuſtel⸗ 
len, oder auch vielleicht gar von einer entgegenge⸗ 
5 Seite ausgehen, um das Steigen der oͤffent⸗ 
ichen Fonds zu befoͤrdern: ſo viel iſt gewiß, daß bis⸗ 
her keine im Publikum bekannt gewordene Aecußerung 
einflußreicher Perſonen, keine Handlung der gegen⸗ 
waͤrtigen Adminiſtration zu der Folgerung berechtigt, 
daß dieſe in ſich zerfallen, oder gar der Auflöfung 
nahe ſey. Auch wollen Wohlunterrichtete, die durch 
ihre Verbindungen mit mächtigen Indivtduen in Ber 
ziehung geſtellt find, behaupten, es ſey der uner⸗ 
ſchuͤtterliche Entſchluß gefaßt worden, das jetzige Mi⸗ 
niſterium, als freies Erzeugniß eines hoͤchſten Wl⸗ 
lens, gegen elle und jede Oppoſition aufrecht zu er⸗ 
halten, zugleich aber die Wiskſamkeit deſſelben mit den 


Beduͤrfniſſen der Nation in Einklag zu bringen. Man 


will wiſſen, eine hohe Perſon habe laut geaͤußert, ſie 
gedenke mit den Maͤnnern ihrer Wabl, trotz aller 
Wechſelfaͤlle, auszuharren, die Moͤglichkeit eines 

thaͤtlichen Widerſtandes der Uebelgeſinnten nicht aus⸗ 
genommen. Beſonders ſoll dieſer Entſchluß beſtaͤrkt 
worden ſeyn durch die Bitterkeit, mit welcher die 
neuen Miniſter angegriffen worden, ohne daß eine 
conſtitutlonswidrige Handlung bisher begangen ſey. 
Daß der Name eines Individuums nicht immer ein 
untruͤgliches Merkmal ſeiner politiſchen Richtung if, 
daben ganz neuliche Beiſpiele in Großbritannien be⸗ 
wieſen; und die Aufft dung einer Majoritaͤt im 
Schooße der gegenwärtigen Kammer dürfte nicht fo 
große linwahrfchetnlichfeit darbieten, als die Decla⸗ 
mationen einiger Journaliſten das Publikum zu Übers 
reden ſuchen. Aus den immer hänfigeren Beſuchen 
in den Salons der Miniſter laͤßt ſich ſchließen, daß 
Annaͤherungen ſtattgefunden haben, nnd namentlich 
geben die boͤheren Militärbeamten ihre An haͤnglich⸗ 
keit an die Dynaſtie aufs Unzweideutigſte zu erkennen. 


In der Nacht vom 25, auf den 26., wo der große 
Diebſtahl in den Appartements J. K. H. der Prin⸗ 
zeſſin von Oranien begangen worden iſt, lag ein ſo 
dichter Nebel uber der Stadt, daß man kaum zwel 

Schritte weit etwas zu unterſcheiden vermochte. Uns 


J 


— 


Roſe von fardigen Diamanten, die allein ı Million 
wertb iſt; ein Kaſimir⸗Shapol, Fo 000 Fr. werth, 
iſt gleichfals gefioplen worden. Papiere, welche fuͤ⸗ 


die Prinzeſſin von großem Intereſſe waren, fand man 


zerriſſen. RR 
Privat: Friefen aus Smyrna vom 18. Auguſt zu⸗ 
folge befand ſich das Niederlaͤndiſche kinien⸗Schiff 
„Javaan,“ Capitain Pool, auf der dortigen Rbede, 
und hatte den Befehl, ſich ſegelfertig zu halten und. 
de noͤtbigen Vorbereitungen zum Enpfange des Das 
ron von 3 ylen von Nyevelt, Nieder laͤndiſchen Bot⸗ 


ſchafters in Konſtantinopel zu te ffen. Dieſer Diplos 


mat wird ſich nach Malta begeben, um dort Quaran⸗ 
taine abzuhalten, und dann nach Neapel gehen. 


Kur ß 


St. Petersburg, vom 17. (29.) September. — 
Der Friede mit der Ottomanurſchen Pforte 
iſt geſchloſſen. Dieſe freudige Botſchaft wurde 
den Einwohnern dleſer Heuptſtart heute Mittag Purch 
101 Kanonenſchuͤſſ von der Peter⸗Pauls ⸗Feſtung vers 
kuͤndet. Abends war die Reſidenz erleuchtet. 


Allerböchſtes Neſer tot. 
Unſerem General von der Infant rie, Generel⸗Ad⸗ 
jutanten Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, Ober⸗ 
befehlshaber der aten Armee. 


Die, Ihrem Oberbefehle anvertraute Armee, hat 
feif Ecoͤffnung des geger wärtigen Feldzuges nicht aufs 
gehoͤrt ſich durch die glaͤnzendſten Thaten auszuzelch⸗ 
nen. Die voͤll'ge Niederlage der Hauptkraͤfte des 
Groß⸗Veziers bei dem Dorfe Kulevtſcha, die Unter⸗ 
werfung der Feſtung Sil ſtria, der unvergeßliche U-ber⸗ 
gang über das Balkangebirge, die Bezwingung aller 
Feſtungen des Meerbuſens von Burgas und die Eln⸗ 
nahme der zweiten Hauptſtadt: Adrianop: |, find Tha⸗ 
ten, die das Heer mit unverwelklichen Lorbeeren bes 
decken. Doch hiermit nicht zufrieden, haben Ihre 
ausgezeichneten F löherentalent: der Welt ein Ereigriß 
vorgefuͤhrt, das ſelbſt das Maaß der Erwartung uͤber⸗ 
ſchreitet, indem Sie nicht zoͤgerten Uuſere ſiegrelchen 
Fahnen vor den Thoren der feindlichen Haupiftant ſelbſt 
aufzupflanz n und, mit dem rechten Fluͤgel an Unſere 
Seekraͤfte um Archipelagus, mit dem linken an unſere 
Flotte des Schwarzen Meeres gelehnt, die Ottoman⸗ 
nilſche Pforte endlich triumphtrend zwangen, ihre Oba, 
macht im Widerſtreben gegen die Ruſſiſchen Waffen 
anzuerkennen und entſchieden um Schonung zuflehen! 
Dieſe Ihre ruhmvollen Verdlenſte, 
Uns und das Vaterland erworben haben, wenden 


n d. 


Ihnen Unſere voͤlige Wohlgewogenheit und befondere 


landesvaͤterliche Erkenntlichkeit zu, und Wir ernennen 


f 3523. 
tee den geſtohlenen Keſtbarkelten befindet ſich eine 


die Sie ſich um 


— 


Sie d llergnaͤdizſt, zum Zeichen derſelben, zum Ritter 
vom Orden des heiligen Großmaͤrtyrers und Sieg 
gewinners Georg, erſter Klaſſe, deſſen Inſignien 

Wir hiebei fügen, mit dem Befehle ſie anzulegen und 
noch den Statuten zu tragen. Ueberzeugt, daß dieſe 
von Ihnen fo ruͤhmlich erworbene Belohnung Ihren 


Eifer zur fernern Ertragung der Muͤhen fuͤr's Wohl 


des Vaterlands verdoppeln werde, verbleiben Wir 
Ihnen mit Unſerer Kaiferlichen Gnade ſtets aufrichtig 
wohlgewogen. 
Das Original iſt von Seiner Kaiferlichen Majeſtaͤt 
Hoͤchſteigenk ant ig nuterzeichnet: kolai. 
Alexandria bei Peterhof, den 12 (24.) Sept. 1829. 


J 
Man ſpricht ſeit einiger Zelt viel von einer Maaß⸗ 


regel des Cardinals-Stagtsſceretairs wider verſchie⸗ 


dene Profeſſoren der Univerfirät Bologna; naͤmlich 
von der einſtwe ligen Aufhebung mehrerer Lehrſtuͤble 
der Geſchichte und der Philo ſophle. Sparſamkeit 


wird als Grund vorgegeben; inzwiſchen ber erhaltende 


Gſiſt Benedicts XIV. waltet noch über Bologna. 
Der Cardinal⸗kegat, von dem duldſamen Geiſte jenes 
groß n Papſtes beſeelt, dat Anſtand genommen, das 
Edict der Segretaria in Vollzug zu ſetzen und Vor⸗ 
ſtellungen an den Cardinal Albani gemacht; ja man 
will wiſſen, er werde ſich, wenn er hier kein Gehoͤr 
finde, an den heiligen Vater ſelbſt mit der Bemerkung 
wenden, daß die Ruhe in Bologna durch dergleichen 
Verfuͤgungen des Staats-Secretatlrs merklich ges 
faͤhrdet werde. a 


5 r . 1 
Drleſt; vom 22. September. — Nach Briefen 


aus Arcona ſol die engliſche Beſatzung auf den joni⸗ 


ſchen Inteln, zu deren alle drei Jahre uͤblicher Abloͤ⸗ 
ſung gegenwärtig der Termin wäre, nicht nach Eng⸗ 
lend zurückkehren, ſondern durch fifhe Truppen 
verſtaͤrkt werden. Auch hieß es, daß die en ilifche 
Eskadre im Ach pel bedeutende Verſtaͤrkungen erwarte. 
— Der Weekoͤnig von Aegypten, der bisher den Han⸗ 
del feines Landes als Monopol trleb, ſoll den freien 


Kauf und Umſatz aller Waaren erlaubt haben. Einige 


biefige Handelsbaͤuſer, die bei dem fruͤhern Syſteme 
großen Gewinn hatten, ſcheinen mit der neuen Anord⸗ 
nung Mehemed Ali's nicht ſehr zufrieden. 


Der Courier de Smyrne enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 12. u. 13. Aug.: 
„Der Sultan bat an den Armerifchen und den Grtecht⸗ 
ſchen Patriarchen, ſo wie an den Ober-Rabiner der 
Juden, einen Firman erlaſſen, worin er ſie zur Eins 
tracht auffordert und ihnen empfiebl', darüber zu 
wachen, daß keine Feuersdruͤnſte ausbrechen. Sie 


ſollen, falls ſich ein ſolches Uugluͤck ereignen moͤchte, 
die groͤßten Anſtrengungen machen, um demſelben aus 
eigenen Huͤlfsmitteln Einhalt zu thun, ohne dle ſonſt 
übliche Unterſtuͤtzung der Regierung zu erwarten, die 
ihnen wegen der allgemelnen Aus hebung nicht geleiſtet 
werden koͤnnte.“ — Vom 13. Auguſt: „Im Publi⸗ 
kum circulirt heute nachſtehendes Tuͤrkiſches Bulletin, 
das jedoch keinen ganz offiztellen Charakter hat: 
„„Nachdem die Ruffen, 30 ooo Mann ſtark, den 
Balkan uͤberſtiegen hatten, concentrirten fie ſich in der 
am Fuße dieſes Gebirgs liegenden Ebene. Allck⸗Paſch r, 
der bereits ein Gefecht mit dieſer Colonne gehabt hatte, 
verſammelte in Adrlanopel alle waffenfaͤbige Männer 
der Stadt und der Umgegend, und griff, nach elner 
eindringlichen Rede, in welcher er ihnen die dem 
Reiche drohenden Gefahren ſchilderte, den Feind 
wuͤthend an, indem er ſeine Streitkraͤfte ſo aufgeſtellt 
hatte, daß ſie waͤhrend des Gefechtes mehrere Male 
bedeutende Verſtaͤrkungen erhielten. Nach mehreren 
Stunden eines blutigen Kampfes verließ die Ruſſiſche 
Colonne, von der Tuͤrkiſchen Cavallerie zerfprengt, 
ihre Stellungen, und ſuchte ſchleunig den Balkan wie⸗ 
der zu gewinnen. Aber der Groß⸗Weſir, welcher uns 
gehindert von Schumla aus Truppen ſchicken konnte, 
batte die Gipfel der Engpaͤſſe bereits beſetzen laſſen, 
und die Ruffen mußten, als fie mit Ihrer Artillerie 
und ihrem Gepaͤck ankamen, einen neuen Kampf be⸗ 
ginnen, der zwoͤlf Stunden dauerte, und in welchem 
fie hoͤchſt empfinpliche Verluſte erlitten. Eine Menge 
von Waffen und Gepaͤck iſt in die Hände der Tuͤrken 
gefallen. Die Zahl der Todten iſt betraͤchtlich, die der 
Gefangenen dagegen nur gering; es befinden ſich unter 
ihnen aber fieben Generale und viele Subaltern⸗Offi⸗ 
zlere. Von einer andern Seite her Ift une 
Paſcha von Skodra, der unter ſeinen Befehlen ein 
Corps von 40,00 Mann verſammelt und von dem 
Serviſchen Fuͤrſten Miloſch das Verſprechen der Un⸗ 
terſtͤͤtzung erhalten hat, dis Rebwe vorgeruͤckt, wo 
er auf eine Ruſſiſche Colonne ſtieß und dieſelbe warf; 
er marſchirt welter, um die Communicationen der 
Ruſſiſchen Armee abzuſchnelden. Dieſe Bewegung 
wird durch die Beſatzungen der Donau⸗Feſtungen 
unterſtuͤtzt. Fuͤrſt Miloſch hat ſich verpflichtet, das 
Heer des Paſcha von Skodra ſechs Monate hindurch 
mit Lebensmitteln zu verſorgen. Dieſe Nachrichten 
find durch Tartaren, welche von derſchiedenen Punk⸗ 
ten des Kriegs ſchauplotzes abgefertigt wurden, nach 
4 x 


Konſtantinop l gebracht worden.““ 


Daffelbe Blatt meldet aus Smyrna vom 
30, Auguſt: „Cara Osman Oglu Hadſcht Eyub Aga, 
der in Abweſenheit Haſſan⸗Paſcha's Gouverneur von 
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Smyrna iſt, ſtebt dieſem Amte ſelt 8 Tagen vor. In 
der Stadt berrſcht die beſte Ordnung. — Haſſan⸗Pa⸗ 
ſcha hat vor ſeiner Abreiſe von Smyrna von dem Ad⸗ 
miral Malcolm jein ſchmeichelhaftes Schreiben erhal⸗ 
ten, in welchem dieſer ibm für den woblwollenden 
Schutz dankt, welchen er dem engliſchen Handelsſtande 
waͤhrend der ganzen Zeit, in welcher das engliſche 
Conſulat geſchloſſen war, gewaͤhrt hat. Ein ädn⸗ 


liches Schreiben iſt dem Paſcha von dem Admiral Ro⸗ 


ſamel von Griechenland zugegangen. — Am 24ften 
d. M. feierte der hleſige koͤnlgl. niederlaͤndiſche Grue⸗ 
ral» Conful das Geburtsfeſt feines Monarchen in der 
ublichen Weiſe und im Beiſeyn des niederlaͤndiſchen 
Handelsſtandes, fo wie des die Station commandi⸗ 
renden Commodor Pool. Die nlederlaͤndiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe auf der Rhede gaben ArtillerieSalven, welche 
von den Schlffen der andern Nationen erwiedert wur⸗ 
den. Das Feſt ſchloß mit einem Banket bei dem Ge⸗ 
neral⸗Conſul, woran die Offiziere der nlederlaͤndiſchen 
Marine und die angeſebenſten Kaufleute Theil nah⸗ 
men. — Der Admiral Malcolm iſt in den erſten Tagen 
bieſer Woche mit feinem aus 14 Fabrzeugen (7 Lintens 
ſchiffen) beſtehenden Geſczwader in Vurla eingelaufen, 
und am 27ſten mit 3 Lintenfchiffen und einer Fregatte 
nach den Dardanellen abgegangen. Der Reſt ſeines 
Geſchwaders wollte ihm heute Abend nachfolgen. Ad⸗ 


miral Malcolm hat angezeigt, daß er ſich in jene Ges 


waͤſſer begebe, um den engliſchen Unterthanen noͤthl⸗ 
genfalls Schutz zu gewähren. — Admiral Roſamel 
dat heute die Fregafte Atalante und die Brigg Ala⸗ 
erity nach derfelben Beſtimmung abgeſchickt. Eine 
oͤſterreichiſche Corvette liegt, mit einem Firman für 
die Durchfahrt verſehen, am Eingange der Dardanel⸗ 
len, und erwartet die Befedle des Iuternuntius.— 
Vor Kurzem iſt bier eine Blerbrauerei angelegt wor⸗ 
faber der erſte Verſuch damit ſehr gut ausge⸗ 
allen. 4 5 


Ferner meldet daſſelbe Blatt nach Briefen aus 


Alexandrien vom 27. Juli, daß die dortige Douane 


an einen Privat⸗Verein für die jährliche Summe von 
13.700. Boͤrſen (6,8 50% 00 Türfifchen Piaſtern) auf 
3 Jahre verpachtet worden ſſt; dafuͤr werden die Re⸗ 
venllen des Zollamtes und einige andere Abgaben an 
dieſen Verein abgetreten. Der Inſpector und die 

anderen Beamten find veraͤndert worden. Nur der 
Director der Douane wird ein Türke, die unter 
feinen. Befeblen ſtehende Beamten dagegen wer⸗ 
den ſaͤmmtlich Franken ſeyn. Der Handelsſtand be⸗ 

fuͤrchtet, daß die neue Zoll» Verwaltung bei der Ab⸗ 


ſchaͤtzung der Waaren ſtrenger und hemmender ver⸗ 


fahren werden. . 


Deitage 
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Beilage zu No. 258. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a Miscellen. 

Ein Mann von ausgezeichneten Kenntniſſen, edler 
Bildung und Geſinnung iſt aus feinem hohen Wir⸗ 
kungskreiſe durch einen fruͤhen Tod abgerufen worden. 
Der wirkliche geheime Ober-Regierungsrath Johann 
Wilhelm Suͤvern, geboren zu Lemgo unter lippe⸗ 
detmoldſcher Hoheit, am 3. Januar 1775, ſtarb in 
Berlin am 2. October 1829, noch dor vollendetem 
55ſten Lebensjahre. 


Die Kölner Zeitung enthält Folgendes: Den der 
ſtehenden Vorſchelften nach iſt die Bewilligung des 
Steuer⸗Erlaſſes von 20 Procent fuͤr fremden Wein 
unter andern auch an den unmittelbaren Bezug deſ⸗ 
ſelben aus fremden Hafenplaͤtzen geknuͤpft. Da hier⸗ 
dei hauptſaͤchlich der Bezug des franzoͤſiſchen Weins 
in Betracht kommt, ſo ſoll zufolge Verfügung des 
Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums vom 20ſten July d. J. 
zur beſſern Controlle, der Bewels des unmittelbaren 
Befugs bei Wein aus Franzoͤſiſchen Hafenplaͤtzen, in 
welchen ſich Koͤnigl. Preuß. Conſulate befinden, alſo 
auch Bayonne, Bordeaux, Cette, Marſeille, la Rochelle, 
Rochefort, St. Martin, Ile d'Dleron, Rouen, Havre 
de Grace, Nantes und Nolrmoutier künftig vermittelſt 
der Unterſchrift der fuͤr den Schiffs⸗Capitain und den 
Empfänger des Weins beſtimmten Connaiſſements 
durch einen in den Hafenplaͤtzen beſtellten vereldeten 
Makler und vermittelſt Beglaubigung dieſer Unter⸗ 
ſchrift durch den betreffenden König, Preuß. Conſul 
gefuͤhet werden. 7 


Berichte aus Genf ſagen: Was auch franzoͤſiſche 
und deutſche Blaͤtter wittern mochten, der Aufent⸗ 
dalt J. M. der Erzderzoginn von Parma in unferer 
Statt hatte keinen anderen Endzweck, als durch die 
reine Luft unſerer Gegend eine durch mannichfachen 
Kummer angegriffene Geſundheit berzuſtellen. Die 
Fuͤrſtin hat alle unfere oͤffentlichen Anſtalten ibrer 
Aufmerkfamkeit gewürdigt und mit lebhafter Theil⸗ 
nahme ſie biſehen. Diejenigen unſerer Mitbuͤrger, 
denen die Ehre ward, ſich {hr zu nähern, hatten Urs 
ſache, ihrer Leutſeligkeit und ihres wohlwollenden 


Weſeus ſich zu freuen. : 
man, daß ihre Geſundheit ſich merklich gebeſſert hat. 


Von der thüringiſchen Gränze ſchrelbt 


man vom 27. September: Seit 5 bis 6 Jahren find 
die Waldungen in den Umgebungen der Dörfer Diel⸗ 
ſtadt, Schwarza, Wichtshauſen und Kloſter Rohr, 
nicht allein der Winkelſitz einzelner Gauner, ſondern 
fogar einer ganzen Diebsbande geweſen, deren Mit⸗ 
glieder mit Steckbriefen verfolgt, und auf deren Hab⸗ 


Mit Vergnuͤgen vernimmt 


In Ungarn (meldet man unterm 24. Septbr. aus 
Wien) iſt die Getreideernte ſehr reichlich ausgefallen. 
Der Wein verſpricht bei der ſchoͤnen, warmen Witte⸗ 
rung einen vorzuͤglichen Ertrag. 


Dem Kanton⸗Reglſter zufolge hat der Kalfer von 
China eine Ode auf die Einnahme und Zerſtoͤrung von 
Schangkt⸗hur gedichtet, wo die Rebellen lange Zeit 
den Kaiſerl. Truppen Widerſtand leiſteten. Die Ode 
iſt gedruckt, und an die Prinzen, Miniſter und andere 
Groß wuͤrdentraͤger des Reichs geſchickt worden. 
Dieſe haben nicht ermangelt, das poetiſche Gente des 
Kaiſers und den Ruhm feiner Waffen zu erheben. 
Die Verſe des Katſers, ſagen fie In ihren Dankſa⸗ 
gungs⸗Schreiben, welche die Zeitung von Pecking bes 
kanne macht, glaͤnzen wie die Sterne der Milchſtraße 
und die Voͤlker des Unkverſums werden ſie wie einen 
Schatz koſtbarer Perlen bewahren. Der Kaiſer har 
dieſe Briefe mit der üblichen Formei unterz ichnet: 
„Ich weiß dies, richtet euch danach.“ Die Ode be⸗ 
ſteht übrigens nur aus 24 Verſen, jeder von ſieben 
Worten. 

Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 29. September. — Die Preiſe 
waren geſtern: 127pf. rother Koͤnigsberger Weitzen 


(im Entrepot) 295 Fl., 129Pf. weißbunter Polnifcher 
380 Fl., 125pf. ſchoͤner bunter dito 355 Fl., 126Pf. 
ord. 310 Fl., 126pf. Lothringer 310 Fl., 127pf. 
jaͤbriger Brabanter 326 Fl.; 118 bis 120pf. Archan⸗ 
gelſcher Roggen 140 à 145 Fl.; 116 bis 121pf. preu⸗ 
ßiſcher 150 a 165 Fl., 1I8pf. Pommerſcher 152 Fl., 
114pf. Holſteiniſcher 132 Fl., II Ipf. Daͤniſcher 
126 Fl., Iı2pf. Drenter 1504 132 Fl.; 105pf. vom⸗ 
merſche Gerſte 142 Fl., 97pf. neue frieſiſche Wi⸗ tee⸗ 
130 Fl.; 73 bis 78pf. dicker Hafer 92 à 100 Fl., 
gapf. Oſtfrieſiſcher 105 A 110 Fl., leichter 20 Fl. 
Berlin, vom 5. October. — Weitzen wurde in 
der verfloſſenen Woche nur im Einzeln verkauft. Ges 
ſchaͤfte auf ganze Landungen wurden nicht gemacht. 
Mehrere Conſumenten kauften ihren Bedarf auf dem 
Landmarkt, der taglich ſtaͤrker von der Uckermark mit 
neuem Weitzen befahren wird, und wofuͤr man 2 Rihlr. 
5 bis 10 Sgr., pr. Scheffel, bezarlre. Die Preiſe 
von altem Weitzen find daher ganz nominell von 50 
bis 60 Rthlr., nach Qu il taͤt. — Nosgen iſt febr 
flau, und findet davon ſelbſt im Einzelnen ein nur ge⸗ 
ringer Verkauf ſtatt. Zu 27 Rtölr. kann man alte 
Waare kaufen; fur neuen Roggen, ſchwerer Dual’ 
tät, wird 32 Rtelr. gefordert, leichter iſt zu 30 Rehlr. 
zu haben. Virkaͤufe auf Lief rung zum Fruͤhj hr find 
in der verfloſſenen Woche nicht gemacht worden — 
Gerſte, große, von der Saale iſt jetz wenig am Markt, 
und wird auf 25 Rihlr. gehalten; veue Bruch-Gerſte 
iſt noch nicht für den hieſi en Mackt verladen, man 
zweifelt, daß dieſ Frucht ſich unter 23 Mole. wird 


berlegen laſſen; fl ine Poln ſche Gerſte am Waſſer wird 


auf 19 Rräle., und die auf den Boden auf 173 bis 
18 Rthlr. gehalten, wovon aber ſah wer zu begeben iſt. 
— Hafer ſſt in dieſer Woche, brfonders der mit ſtar⸗ 
kem Geruch, foſt alle verkauft worden zu 15 bis 
154 Rthlr.; für ſchweren, geruchfreien fordere man 
18 bis 19 Rthlr., es finden aber nur B kaufe eins 
zelner Wisp I zu dieſen Preiſen ſtatt, und es haͤlt 
ſchwer eine Ladung in den gefegmäßigen Liegetagen 
bes Schiffers zu verkaufen. x 
Danzig, vom 1. October. — Guter fch-ffbarer 
Weltzen bleibt auf mäßige Preiſe gefragt, dee Vor⸗ 
rath davon ik ſehr unbedenzend; es ſcheint ſich eine 
ziemlich Se Meinung. über den fernern kauf des 
Kornhand ls hier zu behaupten. — Julaubiſcher 
Roggen zur Eon ſumtlon, von 118 bis 121pf. eilt 
160 à 180 Fl. Gerſte von pf, 107 A 110 Fl. Hafer 
von 7opf. 90 Fl., pr. 60 Sch fel. 

Hamburg, vom 2. October. — Danziger, El⸗ 
binger und Königsberger Weltzen galt 120 4 135 
Rehlr., Pommerſcher, Roſtocker und Wismarſcher 
115 % 120 Nthlr., Anhaltſcher weißer 120 4 130 
Rthir., do. rother 118 à 126 Rthlr., Sa leſiſcher 
110 0 122 Rtblr., Magde durgiſcher 115 2 124 Rtlr., 
Märkſcher 110 A 122 Riblr., Vraunſchwriglſcher 


116 à 126 Rthlr., Mecklenburgiſcher TIO à 118 Rtlr., 


ni a 


Holſt. weißer 110 a reo Rthlr., bo, rotber- 105 à 
112 Rthlr., Niederelbiſcher do. 100 à 110 Rthlr., 
Daͤnemarkſcher 100 à 105 Rthlr., Oſtfrieslaͤnd iſcher 
100 a 105 Rthlr., Petersburger, Rigaer und Lie⸗ 
dauer trockner 100 à 110 Rthlr. — Roggen: Danzi⸗ 
ger, Elbinger und Königsberger 62 à 70 Rthlr., 
Roſtocker und Wismarſcher 62 é 68 Rthlr., Ober⸗ 
laͤndiſcher 65 A 70 Rtblr., Mecklenburger 64 à 68 
Ridlr., Holſt inſcher 60 A 68 Ridlr., Daͤnemarkſcder 
58 à 62 Reblr., Archangelſcder, Petersburger, Nils 
gaer und Liebauer 60 à 68 Rtblr. — Gerft., Mag⸗ 
deburgſche 58 à 62 Kıbl-., Maͤrkſche 50 A 56 Rtlr., 
Mecklenburgſche 50 a 55 Rthle., Holſteinſche 48 à 
53 Rtblr., Anhaltſche alte 60 à 62 Rthlr., do. neue 
68 a 72 Rtblr., Niederelbſche Sommers und Win⸗ 
fer» 44 8 58 Rtblr., Daͤnzmorkſche 42 à 50 Rthblr., 
Oſtfrieslaͤndiſche 42 A zo Rthlr. — Hafer, Meck⸗ 
lenburgiſcher 42 a 46 Rtblr., Holſteinſcher 41 à 45 
Redlr., Niederelbiſcher 30 a 42 Rthlr., Dänemarks 
ſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 30 a go Rthlr. 
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Verbin dungs ⸗ Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung, beeh⸗ 
ren wir uns hierdurch unſern werthen Verwandten 
Freunden und Bekannten ergeb’nft anzuzeigen und 
empfehlen uns zu fernerem Wohlwollen. 

Brieg den 8 October 1829. 

Der Kaufmann G. H. Kuhn ratb.“ 
Sophie Kuhnrath, geb. Schittelthau. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

In der erſten Nachm'ttagsſtunde des aten October, 
machte ein Lungenſchlag dem tdeuern Leben unſers 
innigſtgeliebten Gatten und Vaters, des Lundesbes 
ſtallten von Dſchirſchky auf Wanſcha, bieſelbſt 
zu Herrnhuth, durch einen überaus ſanften Tod, ein 
Ende, der ibn aus einem ruhigen Schlummer dies— 
ſeits zu einem freudigen und ſeligen Erwachen jenſeits 
abrief. Tieferſchuͤttert durch dieſen eben fo uner⸗ 
warteten als unerfrglichen Verluſt, erfüllen wir die 
traurige Pflicht, denſelben allen unſern verehrten 
Verwandten und Freunden anzuzeigen, indem wir 
uns ihnen zu woblwollender Thellnahme empfehlen. 

Herrubuth, Glien, Eiſenach, Wella und Dresden, 
am 7ſten October 1829. 

Die hinterlaſſene W'ttwe und 
des Verſtorbenen. 


Den 29. September a. c. farb unſer guter Vater 
und Schwiegervater, Ernſt Benj. v. Saliſch, an 
der Bruſtwaſſerſucht, in einem Alter von 59 Jahren. 
Freunden und Verwandten widmen wir dieſe Anzeige 
und bieten um Ibre ſtille Tbeilnahme. a 

Bankau den 7. October 1829. au 
Die binterbliebene Gattin, Töchter und 

5 Schwiegerſohn. 77 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Calvin's, J., Chrlſtliche Unterweiſung in 


einem kerndaften Auszuge; herausgegeben von H. 


P. Kalthoff. gr. 8. Elberfeld. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Auch ein Beitrag zur Vertheidigung der 
heiligen kathollſchen Kirche. Veranlaßt 
durch die Schimpfpredigt des Paſtors Schmaltz zu 
Neuſtadt⸗Dresden am Reformations-Feſte 1826. 
Allen guten Chriſten zur Veherztigung und Warnung 
rorgelegt von einem katholiſchen Seelſorger. 8. 
Landeshut. 2 gr. 
Gräffer, F., Reliquienſchatz der Cbrkſten⸗ 
heit; das iſt: Aufzeichnung def noch vorhande⸗ 
nen Reliquien der Heiligen und Märtyrer beiderlel 
Geſchlechts. Mit Angabe ihrer Aufbewahrungs- 
orte, geſchichtlicher Nebenumſtaͤnde und durch ſie 
gewirkter Wunder. Ein Nachſchlage⸗ und Leſe⸗ 
buch fuͤr wohlgeartete Chriſten, als auch fuͤr Freun⸗ 
de der Kirchen- und Profangeſchichte. Zugleich Er⸗ 
gaͤnzung der verſchiedenen Legenden. 8. Wien. br. 

5 20 Sgr. 
Cudier, Baron, G., Geſchichte der Fort⸗ 
ſchritte in den Naturwiſſenſchaften ſeit 
1789 bis auf den beutlgen Tag. Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von Dr. F. A. Wieſe. Ater Bd. gr. 8. 
keip.ig. : ı Reblr. 15 Sgr. 
Zimmermann, J. C. E., der Haus⸗Cbirurg 
oder wohlmeinender Nuttgeber bei plößlichen Un⸗ 
gluͤcksfallen und allen in die Chirurgie einſchlagen⸗ 
den Krankheiten. Nebſt einem Anhange, die 
vorzuͤglichſten Heilmittel und deren richtige Anwen; 
dung betreffend. gr. 8. Leipzig. br. 1 Rtlr. 8 Ey r. 


Beſtrafte Brandſtiftung. 
Der Brauerlehrling Jıbann Gottlied Beck, 


ei⸗ 


gentlich Poſtler, aus Mitrel⸗Schrelbendorf, Streb 


lenſchen Kreiſes, iſt wegen dringenden Verdachts dort 
vorſaͤtzllch veruͤbter Brandſtiftung zu zwanzigjähriger 
Zuchtdausſtrafe verurthelt worden, welches 00:7 
ſchriftlich hiermit bekannt gemacht wird. 
Brieg den 26ſten September 1829. i 
5 Koͤnigliches Landes⸗Inqulſſtoriat. 


Bekannt mach ung, 
den Verkagf von 150 Stück Eichen im 
Peiſterwitzer Oder⸗Walde betreffend. 


In dem Peifferwiger Oder-Walde ſellen in termin 


den asſten October d. J., 150 Nutz- Holz Eichen an 
den Meiſtdietenden gegen gleich bagre Zablung nech 

der Aufmeſſung und cubiſchen Berechnung durch den 
Herrn Forſt⸗Rath von Noche w, in loco Peiſter vitz 
verſteigert werden. Die diesfaͤlligen Verkaufs- der 
dingungen find bei dem Herrn Fo-fts Infpretor 


Geduhn zu Peiſterwitz, welcher auch die Eichen auf 


Verlangen der Kaufluſtigen vor dem Termine nach⸗ 


weiſen wird, waͤhrend der Geſchaͤfts⸗Stunden einzu⸗ 
ſehen, und fol, wenn die Taxe erreicht, oder uͤber⸗ 
ſttegen wird, der Zuſchlag ſofort erfolgen, wenn 
zuvor von dem Beſtbietenden eine Caution von 
500 Rthlr. deponirt worden iſt. 

Breslau den 29ſten September 1829. 
ä Koͤnigliche Regterung. g 
Abtheilung für Domalnen, Forſten u. direlte Steuern. 


Bekanntmachung. 7 
Die auf den Oder⸗Ablegen im bieſigen Regierungs- 
Bezirk ſtehenden Brennhoͤlzer verſchledener Art, ſollen 
oͤffentlich Meiſtbietend verkauft werden, und zwar in 
folgenden Terminen: g # 
1) Auf den Ablagen bei Schimmnitz, gloͤnitz, Ziegeley 
und Winow, in dem Regierungs- Gebaͤude, 
den 26ſten October. i > 
764 Rlafter Leib⸗, 62 Klafter gemengt⸗, 3 Klafter 
Aſt⸗, 23 Klafter Stock⸗Eichen⸗Holz; 8213 Klafter 
Lete⸗, 243 Kiafter gemengt⸗, 123 Afts Kiefern Holtz 
341 Klafter Leib⸗, 13 Klafter gemengt, 1 Klafter 
Aſt⸗ Fichten Holz; Summa 10397 Klaftern. . 
2) Auf der Ablage bei Czarnowanz den 27ſten 
DODctober in loco. 5525 
2876 Klafter Kiefern Leibholz, 2tooß Klaſter 
Fichten Leibholz, 3883 Klafter Kiefern gemengt Holz, 
193: Klafter Kiefern Aſtholz, 3605 Klafter Eichen 
gemengt Holz, 144 Klafter Eichen Aſtholz, Summa: 
57605 Klufter. er 
3) Auf der Klincken Ablage den 28. October in loco.; 
14 Klafter Birken Lelbholz, 18473 Klafter Kiefern 
Leibholz, 3433 Klafter Fichten Leibholz; 72 Klafter 
gemengtes⸗, 1933 Kiaſter Stock⸗ Eichen⸗Holz; 
3283 Klafter gemengtes⸗, 1293 Klafter Aſt⸗Kiefern⸗ 
Holz; 1204 Klafter gemengtes⸗, 364 Klafter Aſt⸗ 
Fichten Hl; Summa: 3073 Klafter. a 
4) Auf der Ablage bei Stoberau den 29ſten; 
5 October in loco. 8 a 
1603 Klafter Weiß⸗Vuchen⸗Holz, 2403 Klafter 
Roth: Buchen ⸗ Holz, 265 Klafter Eſchen Leibhelz, 
2673 Klafter Birken keibholz, 8393 Klafter Erlen 
Leidholz, 883 Klafter Eichen Leibbolß, 13604 Klefter, 
Kiefern Leibholz, 860! Klafter Flchten Lelbholz, 
20% Klafter gemengt⸗, 35 Klaſter Aſt⸗, 23 Klafter 
Stock⸗ Eichen- Holz; 174 Klafter gemengt⸗, 8 Klaftee 
Aftz Buchen Holz; 40 Klafter gemengt Birkenbolz, 
304 Klofter Erlen Aſtholz, 2815 Klafter gemengt 
Kiefernholz, 525 Klafter Kiefern Aſtholz, 1704 Klaf⸗ 
ter gemengtes Fichtenholz, 464 Kiafter Fichten 
Aſtholz, Summa: 43157 Klafter. EN 
Kaufluſtige werden eingelacen,- fich. in den gedachten 
Terminen einzufinden, und ihre Gebote vor dem er⸗ 
nannten Commiſſario Herrn Regierungs- und Forſt⸗ 
Rath Ewald abzugeben, auf welche, wenn ſie an⸗ 
nehmlich befunden werden, der Zuſchlag ſogleich er⸗ 
tpellt werden ſoll. Die Verkaufs- De dingungen wird 
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- miſfarius vor dem Anfange der Licitation 
ehe Die Aufſeher auf den Ablagen find 
angewieſen, den bei ihnen ſich meldenden Kaufluſtigen, 
die Holz⸗Vorraͤthe zu jeder ſchicklichen Zeit zu zeigen 

Oppeln den zten October 1829. 1 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Subpaſtatious⸗Anzelrge. a 

Es ſollen auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft die im Koſeler Kreiſe belegenen, und wie das 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unferer 
Regiſtratur einzuſehende Tax⸗Inſtrument nachweiſet, 
im 
Pesch e Landſchaft, fuͤr den Fall, daß der 
jährliche Dotatlons-Canon mit 150 Rthlr., die reſer⸗ 
virten Steuern pr. 116 Rtblr. 5 Sgr. 2 Pf., und die 
an die Geiftlichfeit zu verabreichenden 45 Breslauer 
Scheffel Roggen unter die Ausgaben angenommen, 
und von der Taxe abgezogen werden auf 3646 Rtblr, 
28 Sgr. 7 Pf., in dem Falle aber, wenn die erwaͤhn⸗ 
ten Real⸗Laſten nicht als Aus gabe berechnet, und er⸗ 
wäßnter maßen von der Taxe abgerechnet werden auf 
10,041 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent abgeſchaͤtzten Nitterguͤter Groß⸗ 
Nimsdorff und Kocke nebſt Zubehoͤr im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauſt werden. Alle 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in den 
hiezu angeſetzten Terminen, den 28ſten October 
1829, 28 ſten Januar 1830, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 2 8ſten 
April 1830, jedesmal Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gra⸗ 
fen v. d. Schulenburg in unſerm Geſchaͤfts⸗Ge⸗ 
baͤude hieſelbſt zu erfcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen der Subhaſtarion daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll 2 geben und zu gewaͤrtigen, daß 
dem laͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintre⸗ 
ten, der Zuſchlag der Güter an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung 
der ſämmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 

rumente bedarf, verfügt werden. 

Ratibor den 18ten September 1829. 

a Könizle Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von 
Oberſchleſien. 


TdDictal⸗ Citation. 


ieienigen, welche als Eigenehümer, Ceſſiona⸗ 
re ee Pfand > oder fonflige Briefsinhaber 
oder auf irgend eine andere Weiſe an folgende in 
unſerm Depofitorlum befindliche Maſſen, als: 1) an 
nachſtehende Percipierda aus der Gottfried Keyſch⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe: a. des Handlungs⸗Diener 
Kry ſch von 6 Rthlr. 28 Sgr. 2 Pf.; b. des Schnei⸗ 
der Juſcht von 1 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf.; e. der 


ahr 1826 und reſp. 1827 und 1829, durch bie, 


Handlung Weſtrich und Pohl gu Amſterdam, von 
53. Rihlr. 13 Sgr.; d. der Handlung Theodor 
Guͤlcher zu Amſterdam, von 53 Rthlr. 12 Sgr. 
104 Pf.; 2) an die Dorothea Leſſerinſche Maſſe 
von 11 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. baar und 188 Kthlr. 
Activa; 3) an die Carl Igel ſche Maſſe von 3 Kıpir. 
26 Sgr. 3 Pf. baar und 2 Nthlr. 15 Sgr. Activa; 
4) an die Martin Kretſchmerſche Maſſe von 
14 Rthlr. 5 Sgr. 93 Pf.; 5) an die Carl Gottlieb 
Wieliſchſche Concurs⸗Maſſe von 349 Kthlr. 
12 Sgr. 94 Pf.; 6) an das Percipiendum der Hand⸗ 
lung Lecourt in Paris, aus der Benedict Michael 
Adolph ſchen Concurs-Maſſe von 3 Kehle. 22 Sgr.; 
7) an das Percipiendum der Handlung Fa vence & 
Compagnie zu London, aus der Johann Gottlleb 
Huͤn er ſchen Schuldenmaſſe von 102 Rthlr. 21 Sgr. 
73 Pf.; 8) an das Percipiendum des Kaufmann 
Wilhelm Becker aus der Kaufmann Johann Wil⸗ 
beim Hennig ſchen Concurs-Maſſe von 5 RKthlr. 
15 Sgr.; 9) an das Percipiendum der verwittweten 
Schneidermeiſter Wolff, aus der Wolffſchen 
Kaufgelder-Maſſe von 2 Athlr. 28 Sgr. 7 Pf.; 
10) an die Hierſcheſche Pupillen⸗Maſſe von 38 
Rthlr. 29 Sgr. 1 Pf., rechtliche Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Auſpruͤche in dem hierzu auf den ten December c. 
Vormittags 10 Uhr, vor unſerm Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Grunig, angeſetzten Termine 
an unferer Gerichtsſtelle im Partheienzimmer No. 1. 
in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen auf den Fall der Undekanntſchaft 
die Herren Juſtiz- Commiſſarien Pfendſack, Juſtiz⸗ 
Rath Mertel und Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jungnuktz vorgeſchlagen werden, anzumelden und 
zu beſcheinigen, f. dann aber das Weitere zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden 
Intereſſenten werden dagegen mit ihren etwanigen 
Anſpruͤchen an jene Maſſen, unter Auferlegung 
immerwaͤhrenden Stillſchweigens, ausgeſchloſſen, 
und letztern als herrenloſes Gut dem Jurfsdictions⸗ 
Inhaber zugeſprochen werden. 2 
Breslau den 7ten Auguſt 1829. 
Das Koͤnialiche Stadt-Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von kuboſchowltz, bei Gleiwitz, in 
Ober⸗Schleſien, find am zoſten Auguſt c., zwei Faͤſſer 
mit Ungarwein, 6 Eentner 7 Pfund am Gewicht, 
nebſt einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen an⸗ 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigens 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
bierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am gten 
November d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Steuer ⸗ Amte zu Oppeln zu melden, ihre Elgen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Veſchlag genommenen 
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Objekte barzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erlos nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Breslau den 21. September 1829. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinztal⸗ 
Steuer- Direktor. 
In Vertretung deſſelben: Lange. 
—— —— ——— — — — 
A u c is n. 

Es ſollen am 14ten October c, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
dem Haufe zum ſchwarzen Adler auf der Ohlauer⸗ 
Straße die zum Nachlaſſe des Friſeur Heyer gehoͤ⸗ 
rigen Waaren und Effe cten, beſtehend in einem ſilber⸗ 
nen Becher, einem Uhrgehänge mit Spielwerk, zwei 
Rautenringen, Haaren und Hagrarbeiten, Meubeln, 
Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤtb an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zaplung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den ıften October 1829. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Eee an a SF BEE d — 
An 

Es ſollen am ı5ten October c. Vormittags von 9 bis 
12 Ubr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in einigen 
Pretioſen, Waͤſche, Betten, Meubeln, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbletenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den Sten October 1829. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 


; Bekanntmachung. 

Das 1/4 Meile von Neiſſe belegene, nach Inhalt 
der in unſerm Partocienzimmer einzuſehenden Taxe 
auf 29,957 Rthlr. to Sgr. landſchaftlich geſchaͤtzte 
Gut Wellenhof, nebſt dem ſogenannten Vorwerk 
Nro. 4. und den Grundſtuͤcken No. 35. zu Neuland, 
ſoll auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers im Wege 
der Exekution oͤffentlich an den Meiſtbieter den verkauft 
werden. Kauftuſtige werden daher eingeladen: in den 
Bietungs⸗Terminen den gten October 1829, den zıten 
Januar 1830, beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſchen Termine den 27ſten April 1830 jedes⸗ 
mals Vormittags 9 Uhr, im Partheienzimmer des 
unterzeichneten Gerichts vor dem Deputirten Herrn 
Juſtiz⸗Nath Karger abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen wel de, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme veranlaſſen. 

Neiſſe den aten Juny 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
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5 Oeffentliche An feige. 

Der Ober⸗Muͤller⸗Meiſter Chriſtian Ehrenfried 
Kühn in Lommnitz, beabſichtigt die ihm zugehörige 
ſeit beinahe 20 Jahren eingegangene, fruͤber beſtan⸗ 
dere Schleifmuͤhle, in eine Lohmuͤhle umzuwandeln, 
und ſolche oberſchlaͤchtig zu erbauen. Zufolge 
des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edicts vom 28ſten 
October 1810 F. 6. und 7., wird dieſe beabſichtigte 
Veränderung zu Jedermanns Kenntniß gebracht, mit 
der Bemerkung: daß etwa hlergegen anzubringende 
Contradictionen innerhalb der geſetzlichen 8woͤchent⸗ 
lichen Friſt, bei hieſigem Amte entweder ſchriftlich 
oder mündlich ad protocollum angebracht werden 
muͤſſen, widrigenfalls nach Verlauf der Friſt etwanige 
Einſpruͤche nicht mehr gehört und special-Acta dann 
an die Königliche Regierung Behufs der Genehmi⸗ 
gungs-Ertheilung eingereicht werden. ; 

Hirſchberg am ı7ten September 1829. 

Koͤnialiches Landraͤthliches Kreis-Amt. 


Aufgebot bypothefarifcher Forderungen 
und verloren gegangener Inſtrumente. 
Das unterzeichnete Stadtgericht fordert alle diejes 

nigen, welche: 1) an das von dem Kraͤuter und ehe⸗ 

mallgen Schloß⸗Gardiſten Friedrich Krauſe, auf 
den Branntweinbrenner Öottlieb Mache in Vogſchuͤtz 
den zöſten September 1806 ausgeſtellte, von dieſem 
den zoſten July 1819 an den verſtorbenen Scholzen 

Fey in Dammer abgetretene, und auf dem Hauſe 

No. 612. hierſelbſt den aten December 1806 eingetra⸗ 

gene Hypotheken⸗Inſtrument uͤber Vierhundert Tha⸗ 

ler, 2) an das von dem ehemaligen Vaͤcker Auguſt 

Krauſe den 16ten Juny 1818 für den Stadtvor⸗ 

werks⸗Paͤchter Ackermann hierſelbſt ausgeſtellte den 

2often Juny deſſelben Jahres auf dem Haufe No. 242. 

eingetragene Hypotheken- Inſtrument über. Einhun⸗ 

dert Thaler, 3) an die auf dem Haufe Nro. 102. 

hi rfelbſt für die ehemalige Beſitzerin Anna Freitag 

geborne Wegehaupt aus dem Kaufe vom Sen Der 
cember 1773 eingetragenen Einhundert Drei und 
ſechszig Thaler Kaufgelder, 4) an die auf der Stelle 

Nro. 30. in Sadewitz für den Joſeph Giller, Sohn 

des ehemaligen Beſitzers Mathlas Giller, laut Erb⸗ 

the lung vom katen Januar 1771 und Eintragung 
von demfelben Dato haftenden Vierzig Sbaler Mut⸗ 
fertheil, irgend einen Anſpruch, als Eigenthuͤmer, 

Ceſſtonarlen, Pfandinhaber, oder ſonſtigen geſetzli⸗ 

chem Grunde zu haben vermeinen, binnen drei Mo⸗ 

naten und ſpaͤteſtens den roten December d. J. 

Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 

Aſſeſſor von Aulock anzumelden und nachzuwelſen, 

widrigenfalls die unter Nro. t. und 2. aufgeführten 

Inſtrumente, werden fir ungültig erflärt, und die 

des fallſigen Capitalien, da fie bereits bezahlt find, fo 

wie die unter No. 3, und 4. benannten Summen ge⸗ 

loͤſcht werden. Oels den zoſten Julius 1829. 

. Das Herzogliche Stadtgericht, 


.- Er 


Bekanntmachun a. 

Auf Antrag der Müller Nagelſchen Erben ſubha⸗ 
ſtiren wir die sub Nro. I. in Eſelsberg (Rothenbur⸗ 
ger Kreiſes) gelegene Nagelſche Erbpachtsmuͤble 
cum taxa von 905 Rihlr. in terminis den ı4ten No⸗ 
vember und 19ten December c., und beſonders in dem 
letzten peremtorſſchen Pirtuugs- Termine den I4ten 
(vierzehnten) Januar 1830, an gewoͤhnlicher Gerichts⸗ 
ſtelle zu Jahmen. Nachgebote werden nicht beruͤckſich⸗ 
tigt, und die Taxe kann in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Jahmen den 30. September 1829. 

Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt von Jahmen und 

Zubehör. (gez.) Herrmann, Juſt. 


Bekanntmachung. 


Da das Hypothekenbuch des Dorfes Schönau, bel - 


Landeck in der Grafſchaft Glatz, gegenwärtig regulirt 
werben ſoll, ſo werden alle diejenigen, welche dabei 


ein Intereſſe zu haben vermeinen, und ihren Forde⸗ 


rungen, die mit der Ingroſſation verbundenen Vor— 
zugsrechte zu verſchaffen gedenken, biermit aufgefor⸗ 
dert, ſich du ſerbalb binnen 3 Monaten bet unterzeich⸗ 
netem Gerichts-Auite, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 
2üſten December d. J. zu melden, und ihre etwas 
nigen An ſpruͤche näher anzugeben. Dlejenigen, welche 
binnen der geſetzten Friſt ſich melden, werden nach 
dem Alter und Vorzugsrechte ihrer Forderungen ein⸗ 
getragen, diejenigen bingegen, welche ſich nicht mel⸗ 
den, ihres vermeintlichen Realrechts gegen jeden drit⸗ 
ten im Hypothekenbuche eingetragenen Beſttzer für 
verluſtig erklärt, und in jedem Falle den eingetragenen 
Poſten nachgeſtellt werden. Denen aber, welchen eine 
bloße Grund + Gerechtigkeit — Servitut — zuſtebet, 
blelbt ihr Recht nach Vorſchrift des allgemeinen Land⸗ 
Rechts Theil 1 Dit. 22 F. 16 und 17 und F. 58 des 
Anhanges zum allgemeinen Land⸗Rechte zwar vorbe⸗ 
halten, es ſteht ibnen aber auch frei, dieſes ihr Recht, 
nachdem es anerkanat oder erwleſen worden, eintra⸗ 
gen zu laſſen. 

Landeck den Aten September 1829. \ 

9 Das Gerichts-Auit üͤder Schoͤnau. 


J — EEE EEE BA See 


* 
ö eig e. „ 
Unterzeichneter hat auf höhere Veranlaſſung einen 
Leitfaden der Mathematik, nebſt einer Theorie des 
Aufnehmens, ſo weit dieſelbe auf elementar ⸗geo⸗ 
metriſchen kehren und Aufgaben beruht, fuͤr den 
niederen Coͤtus der Diviſtonsſchule zu Breslau, her⸗ 
ausgegeben. Ein dergleichen Exemplar, welches 
23 Druckbogen und 11 Figurentafeln enthalt, iſt für 
einen Thaler, bei mehreren mit einem verhaͤltuiß⸗ 
mäßig günftigen Rabatt, im Locale der eilſten Divi⸗ 
ſtonsſchule bei Kolbe, oder dem Verfaſſer ſelbſt, 
zu beziehen. f Kittlas, 5 . 
Sec. Et. i. 10. Juf. Reg. u. Lehrer d, Mathematik 
5 bei der 11. Divifionsfchule, 
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DTDechniſche Verſammlung. : 

Montag den raten Octeber, Abends um 6 Uhr 
nebmen die für Gewerbtr e ibende und Fabrikanten bes 
ſtimmten, alle 14 Tage zu haltenden oͤffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen und Unterhaltungen wieder ihren An⸗ 
fang; in denen es jedem Beſuchenden frei ſtebt, etwas 
uͤber Kunſt und Gewerbe mitzutbeilen oder Anfragen 
zu machen. Einige fuͤr die techniſche Anwendung 
nuͤtzliche Notitzen vom Kupfer wird Herr Profeſſor 
Fiſcher und dergleichen vom Platin Herr Chemiker 
Duflos vortragen und Secret. d. S. ſetzt die Mit⸗ 
theilung neuerer Verbeſſerungen in verſchiedenen Ge⸗ 
werben fort. 


Wein» und Waaren: Auction. 

Montag den ızten dieſes Monats, Vormit— 
tag von 9 Uhr an, wird die ſchon früher anges 
kuͤndigte Auction auf der Nicolai-Straße N. 22. 
im Comptoir ftatıfinden und, außer den diver« 
fen Rhein-, Moſel-, Bordeaux-, Spaniſchen⸗ 
und Ungar Weinen, follen noch Mocca-Caffee, 
diverſe Thee und feine Gewürze meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. C. A. Faͤhndrich. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Unterzeichneter wohnt jetzt auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße, in dem Haufe des Herrn Kaufmann Korn, 
Nummer 47. zweite Etage. a 
Juſtiz⸗Commiſſſons⸗Rath Paur. 


An zeig e. ‘ 
In die mit der Streitſchen Bibliothek vereinte groß 
Journalgeſellſchaft, bei welcher uͤber 80 der vorzuͤg⸗ 
lichſten Zeltſchriften Deutſchlands, ſo wie die erſchei⸗ 
nenden Daſchenbüͤcher cin culiren, koͤnnen zu jeder Zeit 
Mitgleider eintreten. Das gedruckte Verzeichniß iſt 
zu erfordern in der Expedition der Streitſchen Leſe⸗ 
Anſtalten, Schmledebruͤcke No. § . 8 


Flottbecker Baum ſchule in Hamburg, im 
: September 1829. 5 

Eine neue Aus gabe des großen Verzrihniffeg der 
Flottbecker Pflanz⸗Schulen iſt ſo eben erfchienen, 
und zeichnet ſich beſonders durch den bed-ufenden Zu⸗ 
wachs neuer und ſeltener Gegenſtaͤnde aus. Nicht 
minder reichfaltig iſt das gleich eitig berausgekom⸗ 
mene Verzeichniß ron Topf- Pflanzen; der Keuner 
wird ſich von dem ungewoͤdnlichen Zuwachs intereſ⸗ 
ſanter Pflanzen am beſten durch Anſicht deſſelben uͤber⸗ 
zeugen können. Exemplare find unentgeldlich in der 
Ep-crei: Handlung des Herrn Adolph Bodſteln 
in Breslau, Nicolai St aße gelbe Marte No. 13. 
abzufordern, der auch die Güte haben wird, Aufträge: 
für uns entgegenzunehmen. ö 

James Booth & Shine 


— 


Just published and sold by all Rooksellers at 
home and abroad (at Breslaw by William Theoph. 
Korn.) 


New Concise Grammar 
of the German Tongue. 
By George Schöler, 
Professor at the College of Danzig. 


In I vol. 8. Vellum-paper. With a Plate 
containing the German Characters in Writing. 
Price ı Thlr. sewed, (Berlin, 1830. Printed 
for and by C. Fr, Amelang,) 


The author not denying or depreciating the 
many good qualities of other Grammars, employed 
for students in the German Language; has been 
led to observe a very considerable defect in them, 
concerning „The arrangement of the Declension 
of the Nouns“ and in this part, Which is most 
difficult to an Eng’ish student, he has found them 
very confu+ed; in oflering this Book to the Public, 
he has endeavoured to introduce a new system, 
wbich the Genius of the German Language indis- 
pensably requires, and points out the fo.lowing 
improvements: 1) A system of Three Declen. 
sions-with particular observations on the forma- 
tion of the plural; 2) The system of conjugation 
is greatly simplified; 3) a chapter on Prosody and 
Metre has been added, 4) the rules on the order 
of Words are enlarged, the rules of English con- 
“ structions and phrases, as well as a copious list ok 
German idioms is inserted, 5) the first practise 
of the Language is facilitated by reading exercises, 
tontäining sentences and phrases arranged accor- 
ding to the rules of Etymology & Syntax, and 
6) Select Extracta from some of the best German 
authors have been added, with a translation of the 
most difficult Words and Phrases at the bottom of 
each page. — 

Recently published by the same. 
’ Bookseller: 

Complete English-German and German-English 
Pocket-Dictionaty, anstracted from the dictio- 
narieg of Johnson, Adelung, Chambers and 
others of the best authorities hitherto extant. 
By G. F. Burckhardt. gvo: Two Parts, 

Price 2 Thlr. 10 Sgr. half-bound. 


N Gaſtbof⸗ Empfehlung. . 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre dem reſp. reiſen⸗ 

ben Publico feinen nunmebr gut eingerichteten Gaſthof 

zum goldenen Loͤwen in Liegnitz 

zu empfehlen, und verſpricht ſtets fuͤr alle Bequem⸗ 

lichkeit, gute Spelſen und Getränfe, wie auch für 
prompte und billige Bedienung Sorge zu tungen: 

Friedr. R 13 b nert. 


3331 
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eiter ariſche Anzelge. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 


Bresleu (Ring- und Kraͤ zelmarkt⸗Eck) iſt zu haben: 


Das Ganze der Staͤrke- und Puder⸗ 
fabrication, 857 

oder vollſtaͤndige und faßliche Anleitung alle 
Sorten feinſte Staͤrke und Puder aus Weizen, 
Gerſte, Kartoffeln, Roßkaſtanien und vielen 
andern Fruͤchten und Wurzeln nach den beſten 
jetzt in Deutſchland, Frankreich und England 
üblichen Verfahrungsarten, mit Benutzung 
der neueſten Entdeckungen und Erfindungen, 
auf das Wohlfeilfte zu bereiten, den Abfall 
auf Branntwein und Eſſig, und endlich noch 
zur Viehmaͤſtung zu benutzen. Von Fr. K. 
A. Bergmann. Mit 2 lithogr. Taf. 8. 
BE 3 

Der jetzige Standpunkt der Chemie und anderer 
Erfahrungswiſſenſchaften hat auch den obigen Ges 
werbszweig zu einer Hoͤde gebracht, daß frühere 
Schriften darüber veraltet und unbrauchbar geworden 
find. Aber nicht ur durch Darſtellung deſſelben nach 
den neueſten Entdeckungen und Verbeſſerungen, ſon⸗ 
dern auch dadurch, daß man hier alle Arten und 
Stoffe dieſer Fabrication, ſo wie alles, was mit ihr 


nach ihrem ganzen Umfange im Zuſammenhang ſtedt, 


und was bisher in einer Menge deutſcher, franzoͤſ. 
und engl. Werke zerſtreut umher ſtand, 


thum von nuͤtzlichen Belehrungen, aus denen gewiß 


abgehandelt 
und geſammelt hat, un faßt dieſes Buch einen Reich⸗ 


ſelbſt der geſchickteſte Fabrikant noch lernen und gro- 


ßen Vortheil zieben kann. 


Wohlfeilſte Unterhaltungsſchriften. 
Von der mit deutſcher 81 15 gedruckten Taſchenaus⸗ 
gabe von 


Walter Scott's Werken, 
ıftes bis 58ſtes Baͤndchen, 
(Danzig, bei Gerhard) 
welche im Ladenpreiſe Thlr. 14. 12 Ggr. koſten, und 
zuſammen ziemlich vierzehn Tauſend Seiten 
enthalten, werden Ft für den beiſpiellos wohl⸗ 


feilen Preis von Tolr. 4. 20 Ggr. verkauft; alſo: 


ſieben und ein halber Bogen für 
- ı Groſchen! RR 
Beſonders iſt auch zu haben: 
Napoleon's Leben. 18 Baͤndchen. 
Ladenpreis: Thlr. 4 12 Ge jetzt für Thlr. x. 
12 Ggr. N 
In Breslau vorrärhig in der Buchhandlung 
= 2 P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ 
e. 


— 


e kanntmach ung. 


. B 5 
Einem hohen Adel und reſp. Publikum beehre ich 


mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich vom 
ıfen v. M. ad, den mir gehörigen Gaſthof zur Stadt 
Meinungen in Carlsruhe, in Pacht aufgegeben, 
dagegen den Gaſthof zum Fuͤrſten Blücher in Creuz⸗ 
burg, in Pacht uͤbernommen habe. Indem ich fuͤr 
das mir bisher geſchenkte Zutrauen ganz ergebenſt 
danke, bitte ich zugleich gehorſamſt um ferneres ges 
neigtes Wohlwollen, und werde ich mir es ſtets zur 
Pflicht machen, durch gute Bedienung und billige 
Preiſe, die Zufriedenheit meiner reſp. Gaͤſte zu er⸗ 
werben und zu erhalten. Zugleich beehre ich mich 
anzuzeigen: baß ich zur Einweihung des neu erbauten 
Tanzſaales, auf den 18ten October d. J. Abends um 
6 Uhr, einen Ball arrangiren werde. : 
Creuzburg den zoſten September 1829. 
5 T. B. Fiebich, 
Gaſtwirth zum Fuͤrſten Bluͤcher. 
Die Niederlage von 
Neufchateller mouffrenden Wein iſt wiederum das 
mit, fo wle mit aͤcht Schweitzer Kirſchenwaſſer, Ex⸗ 
trait d'Absynth und Liqueur Stomachique beſtens 
verſehen, und empfiehlt dieſe zu geneigter Abnahme. 
C. W. Schwinge, 

Kupferſchmidt⸗Straße No. 16. im wilden Mann. 


A h e i g e. 5 
Neue marlnirte Heringe das Stück zu 2 und 21 Sgr. 
mit Pfeffergurken und Zwiebela, empfiehlt 
L. G. Dahleke, Reuſcheſtraße No. 33. 
dem rothen Hauſe gegenuͤber. . 
Friſche marinirte Schnepel, 
marintrte Bratheringe, marinirten Lachs, marinirten 
Rell-Aol, ſehr ſchoͤnen geraͤucherten Spick⸗ Aal, 
beſte Amſterdammer Fett⸗ Heringe; frifche große und 
tleine Oelicateß⸗ Heringe pr. 1/16 Tonne 1 1/0 Rthl. 
erhielt und offerirt 5 
; Jäkel, am Ringe Neo. 48. 


G. B. 


— 


A n e ER 
Friſchen marluirten Aal empfing und offerirt billig 
5 W. Schwinge, 


C. W. 
_ Kupferfhnulbt-Straße Im wilden Mann No: 16. 


Offenes unterkommen. 

Eine Herrſchaft aus Polen, wuͤnſcht eine geborne 
Franzoͤſin als Gouvernante mit angehörigen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu ihren Kindern in Dlenſt gi nehmen, bies 
ſelbe muß auch Clavier⸗Kenntniß befigen, Wenn dies 

ſes Subject hier in Breslau vorhanden ift, fo bittet 
man ſich auf der Odlauer⸗Straße No. 8. bald zu melden. 
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Schwein aus ſchleben. 
Montag den 12ten October, wird im ſchwarzen Bar 
in Poͤpelwitz, ein Schweinaus ſchleben Statt finden, 

wozu ergebenſt einladet: Lan ge. 


Gaus Verkauf. 

Ich bin Willens mein, am Paradeplatz gelegenes 
Haus unter No. 391 zu verkaufen. Hierauf reflecti⸗ 
rende wollen ſich gefaͤlligſt bei mir melden. 

Schweidnitz den sten October 1829. 

Carl Scholtz, Kaufmann. 


nere e 
Vergangene Woche iſt auf der Carlsſtraße ein Ohr⸗ 
reifen gefunden worden, der rechtmaͤßige Eigenthuͤ⸗ 
mer kann ſich deßhalb Carlsſtraße Nro. 33. im Ge⸗ 
woͤlbe melden. 


- Gewölbe zu vermierden. 

Buͤttnerſtraße No. 6. iſt ein großes, nach der Straße 

den Ausgang habendes Gewölbe, welches erforderli⸗ 
chen Falls auch zu einem offenen Laden elngerichtet 
werden kann, zu vermiethen. 
Aeußere Reuſche⸗Straße No. 54. iſt die Iffe Etage, 
beſtehend in 2 freundlichen Stuben nebſt Zubehoͤr vorn 
heraus, bald oder zu Termino Weihnachten zu 
vermlethen. 

Eine ſchoͤne Stube von 2, nebſt einer von einem 
Fenſter, find vor dem Oderthore in der Mathiasſtraße 
zu vermiethen, mit oder ohne Meubles und gleich zu 
beziehen. Auskunft giebt das Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Ratbbauſe. ; 


(Zum Adftelge- Quartier) ſſt eine Vorder⸗ 
ſtube im erſten Stock fuͤr die Wintermonate billig zu 
vermletben. Wo? ſagt das Adreß⸗Buͤreau. 


An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; 
Hr Schuhmann, Doktor, von Reichenbach; Hr. Freudenthal, 
Lieutenant, von Poſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 

(of, Muſik⸗Direetor, von Elbing; Hr. Lahuſen, Kaufmann, 
von Elbing. — In der goldnen Gans: Frau Gräfin 
v. Nieſiolowska, aus Dresden; Hr. Vollbeding, Kaufmann, 
von Delitzſch; Hr. Dreſchke, Lieutenant, von Goſchütz. — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Carlowitz, von Karmin. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf v. Balleſtrem, von Plawniowitz; 
Hr. Kephelides, Lieutenant, von Rawien; Hr. Jung, Liente⸗ 
nant, von Strehlen; Hr. v. Stechow, von Blumenrode; Hr. 
v. Dunker, Major, don Berlin; Hr. v. Dunker, Rittmeister, 
von Fuͤrſtenwalde. u blauen Hirſch: Herr von 
Sieczepauski, von Grzymaſow. — In der goldnen Kro⸗ 
ue: Hr. v. Rohwedell, Lieutenant, don Stargard. — Im 
goldnen Hirſchel: Hr. Landau, Kaufm., aus Rußland. 
— Im Privat- Logis; Hr. Holtze, Kriegsrath, von 
Gros⸗Tworiemirke, Friedrich Wilbelmeſtelhze Pro. 245, Herr 
Eigner, Kaufmann, von Goldberg, Oderſtraße No. 25; Hr. 
Reſener, Kaufmann, von Beriln, Hr. er Kaufmann, 
von Wüſtewaltersdorff, Schweidnierſtraße N. 113 Hr. Vater, 
Kaufmann, von Gellenau, Schuhbrüde No. 5. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage det Wilhelm Gottlieb 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtaͤmtern 


zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kunifc, 


